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Meine Erlebniffe 
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ruflifcher Rriegsgefangenfchaft 


Bon 


Sh. Seuer 


Hamburg 1919 
Sm Selbftverlage des Berfaffers 


Meiner Srau und meinen Kindern 


Nachdruck verboten. 
gewidmet, 


Vorwort. 


ie nachftehende Schilderung meiner wechfel- 
I vollen Erlebniffe in mehrjähriger ruffifcher 
KRriegsgefangenfchaft follen einen wahrheitsgemäßen 
Beitrag bilden zu der Gefchichte des jest beendeten 
Weltkrieges. Die Leiden der Kriegsgefangenen im 
feindlichen Auslande, namentlich in dem ungivilifierten 
Rußland, bilden eine feiner diifterften Schattenfeiten. 
Зи der fchlichten Darftellung der Tatfachen habe ich 
feine funftvolle Literarifche Gorm angeftrebt, jedes 
Beiwerk ethnographifcher, kultureller und Tandfchaft- 
licher Schilderungen beifeite gelaffen, den Gefühlen 
Schweigen geboten, und dod) hoffe ich, des regen 
Snterefjes jedes deutfchen Lefers ficher zu fein. 
Sch wurde ald öfterreichifcher Staatsangehöriger 


in meinem Wohnort Hamburg am 6. Sanuar 1915 zum 
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öfterreichifch -ungarifchen Heeresdienft ausgemuftert 
und wurde am 18. Februar in das 36. Schügen- 


regiment in Steinad- Srding (Sfeiermarf) 


eingeftellt. Später wurde ich dem 19. Schüßen- 


regiment zugeteilt und rückte mit dem 12. Marfch- 
bataillon desfelben ins Feld. Nachdem ich bei. diefer 
Truppe in Oftgalizien mehrere Gefechte gegen die 
Ruffen mitgemacht hatte, ereilte mich das traurige 
Сока, in Gefangenfchaft zu geraten. 


Der Verfaffer. 


Tage, nachmittags 21/2 Uhr, wurde ich 
von den Ruffen gefangengenommen, Wir hatten 
nämlich an Ddiefem Lage in Offgaligien an der 
Slota Lipa, an der Stripa und am Gereth 
einen heftigen Rampf mit den Nuffen zu beftehen, 
in deffen Gerlauf ich bei dem unglüclichen Rück 
zug vor Tremblomwa vor dem Dorfe Tarachow 
in Gefangenfchaft geriet. Cine große Übermacht 
ruffifcher Rofafenfchwadronen hatte unferen linken 
Flügel durchbrochen und dann unferen rechten Flügel, 
auf welchem ich mitfämpfte, umzingelt. Ich hatte 
eine noch fo fehwere Verwundung meiner Gefangen- 
nahme gerne vorgezogen. Aber Wünfche gehen oft 
nicht in Erfüllung. 
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Unfere Feinde waren rohe Tfcherteffen, die blind 
mit ihren Gabeln auf ung einhieben, felbjt als wir 
fchon machtlos in ihrer Gewalt waren. Gie hörten 
damit erft auf, als einer ihrer Vorgefegten ihnen 
auf ruffifeh zurief, eg fet nicht mehr nötig, auf uns 
einzubauen, wir feien bereits Gefangene. Wir 
mußten neben ihren Pferden herlaufen, deren Lauf 
fie wenig hemmten, und wurden fpäter — mehr al8 
1000 Gefangene — bis über den Gereth abgeführt, 
wo fich die ruffifche Etappe befand. Fünf Tage 
haben ung die Tfcherfeffen esfortiert. Diefe ganze 
Zeit hindurch mußten wir auf moraffigen, vom 
fteten Regen durchweichten Boden unausgefest 
marfchieren und па im Greien auf bloßer Erde 
fampierert. Zu effen gab es nichts, ja wenn ung 
mitleidige galizifche Bauern ein Brot oder einige 
Üpfel geben wollten, litten es die feindlichen Ve- 
gleiter nicht, fondern fehlugen uns erbarmungslos, 
So gelangten wir bis Huffyatin an der galizifchen 
Grenze, wo wir endlich ftatt der rohen Tfcherfeffen 
tuffifche Infanterie als Begleitmannfchaft erhielten, 
unter welcher es ung etwas beffer erging. 


зе 55 SISOS sO [OS re Ser Se 


Bis Kiew mußten wir zu Fuß weitermarfchieren, 
jeden Tag 15 bis 20 Kilometer. Doch hatte fich 
wenigftens das Wetter und auch die Verpflegung 
gebeffert. Wenn wir an eine Etappe famen, be- 
famen wir frocenes Schwarzbrot und eine Rraut- 
fuppe, Мег und da auch eine Zufpeife (Rafche). Sn 
jeder größeren Stadt, die wir auf diefem Marfche 


paffierten, haben ung die Nuffen mehrmals durch 


diefelben Straßen geführt, damit die Vevilferung 


glauben follte, e8 würden immer neue Gefangenen- 
transporte durchgeleitet. In den September fielen 
in diefem Jahre unfere hohen jüdifchen Feiertage, 
aber wer von ung fonnte in unferer Lage daran denfen, 
fie nach DBorfchrift zu begehen? Unfere ruffifchen 
Glaubensgenoffen haben fic) — das muß ich be- 
zeugen — immer edel gegen die KRriegsgefangenen 
benommen, haben ohne Lnterfchied der ftaatlichen 
Sugehörigfeit Brot und Geld unter fie verteilt. 
Während des Marfches wurden wir nachts immer in 
Dörfern untergebracht. Wm legten Tage, bevor wir 
in Riem eintrafen, mußten wir 49 Kilometer mar- 


{chieren, fo daß mancher Ramerad an gefchmwollenen 
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Füßen ftarfe Schmerzen litt. Am Sonnabend, dem 
28. September, abends 8 Uhr, find wir in Kiew, dem 
legten Etappenfommando, angelangt. Sundchft wurden 
wir wieder als Schaufpiel für die Einwohner, als 
Beweis des ruffifchen Sieges durch die Straßen ge- 
führt. Die Wohltitigteit der Zuden zeigte fich wieder 
bei diefer Gelegenheit aufs glänzendfte. Ste liefen 
den Gefangenen nach und warfen ung reichlich Geld, 
Brot und Zigaretten zu. Go fam die Mitternacht 
heran, aber unfere Hoffnung, in Kiew wenigffens 
diefe Nacht bleiben zu dürfen, erwies fich als trügerifch. 
Wir mußten weiter. Ws wir zwei größere Brücken 
über die Neppa überfchritten hatten, waren unfere 
Kräfte zu Ende. Wir mußten vier Stunden Rafe 
machen. Erft dann konnten wir nach der 10 Kilometer 
entfernten Hauptfammelftelle für Kriegsgefangene, 
nach dem KRonftatier-Lager, weitermarfchieren, wo wir 


gegen 6 Uhr morgens ankamen. 


can 
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Sm Gefangenenlager. 


Etwa dreißigtaufend Gefangene waren bei unferer 
Ankunft im Gefangenenlager fchon dort verfammelt. 
Nachdem unfere $Ibernahme erfolgt war, fonnten 
wir uns nach 2ltägigem anftrengenden Fußmarfche 
erholen. Es war für uns die Hauptfache, daß wir 
ung wieder einmal ordentlich waschen und ausfchlafen 
konnten, Namentlich ein Wafchewechfelwar mir drin- 
gend nötig, denn meinen Nuckfac mit feinem Inhalt 
an Hemden, Stiefeln, einen EBvorräten und fonftigen 
Gegenftänden hatte ich bei meiner Gefangennahme 
zurücklaffen miiffen, fo daß jest fehon meine Kleidung 
von kleinen Peinigernbevölfertwar. Meine Kameraden 
litten darunter ebenfalls fehwer. Darum fonnten ung 
auch die im Lager entgegenfehwirrenden Gerüchte 
nicht befonders aufregen, wie, daß wir in diefem Lager 
nur zwei Tage bleiben und daß dann die Феи ен, 
Ungarn und Juden nah Sibirien abtransportiert 
wiirden, während ITfchechen, Polen, Nuthenen und 
Serben im europäifchen Rußland verbleiben follten. 


Im Lager felbjt mußten wir ung einer hinter dem 
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andern zum Grotempfang fehon um 3 Uhr morgens 
aufffellen und bis 7 Uhr abends dauerte es, bis diefe 
Prozedur vollftändig beendet war. Mit dem Empfang 
von gefochtem Effen war esungefähr ebenfo. Schlafen 
muftenwirim Freien ohne Rücficht auf die Witterung, 


die hier Ende September in den Nächten fehon fehr Kalt 
war. Die Ruffen fümmerten fich gar nicht darum. 
Wer Geld hatte, fonnte allerdings allerlei Lebensmittel 
billig kaufen. Ein ganzes Brot von feinem Mehlfoftete 
30 Ropefen, ungefähr 50 Pfennige nach deutfchem 
Gelde. Fleifeh, Schinken und Spec waren eben- 
falls zu mäßigen Preifen fäuflich, aber man brauchte 
dann wenigftens das fehlechte, von der vuffifchen 
Militärverwaltung gelieferte Effen nicht hinunterzu- 
wiirgen. Freilich bei dem Einmwechfeln unferer Bar- 
mittel in ruffifches Geld hieben ung die RNuffen arg 
übers Ohr. Für 20 Kronen gaben fie uns 5 bis 6, 
für 20 Markt 6 Rubel. Aber die harte Notwendig- 
feit zwang uns. “Für meine 30 Kronen bar hatte ich 
9 Rubel befommen, außerdem mußte ich meine 
Zafchenuhr für 12 Rubel verkaufen, um meinen 


Hunger zu ftillen. 
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Es wurden Liften ausgelegt, in welche man fich 
eintragen fonnte, um je nach der Nationalität von hier 
abtransportiert zu werden. {Unter den bejchriebenen 
unleidlihen Berhaltniffen in diefem Lager habe ich 
mich deshalb mit mehreren Rameraden in eine folche 
Lifte eingetragen, um nur von hier fortzufommen. 
Als wir plöglich hörten, её folle ein folcher Trang- 
port von Deutfchen, Ungarn und Juden abgehen, 
habe ich mich mit einigen Rameraden immer zu vier 
Mann in einer Reihe angeftellt. Wir wurden аб. 
gezählt, übernommen und in Cifenbahnwaggons ver- 
laden, in jeden Waggon 40 bis 50 Mann. Nachdem 
wir darin die ganze Nacht des 30. September mit 
Rangiertwerden auf den Bahngeleifen verbracht 
hatten, haben wir endlich am 1. Dftober Riew zur 


Fahrt nad) Sibirien verlaffen. 
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Die Fahrt nach Sibirien. 


Am erften Neifetage erhielten wir erft lange nach 


Mitternacht in der Stadt Koslow unfer Mittag- 
effen. Man weckte uns durch Rlopfen an die 


Wagentiiren aus tiefem Schlafe. Gortgefest er- 
tinten die ruffifehen Rufe: „Staweite Rufchatte” 
(fteht auf zum Пет). Zwei Stunden dauerte es, 
bevor unfer Transport von 2000 Mann, zu 
vieren aufgeftellt, durchgezählt war. Dann befamen 
je 10 Mann ein großes Brot, eine Schüffel Rraut- 
fuppe und eine folche gefüllt mit in Ol zubereiteter 
KRafche. Gegen vier Uhr morgens war die Mabl- 
zeit beendet, und wir ftiegen wieder in die Eifenbahn- 
wagen. Diefe waren mit Doppelpritfchen und Ofen 
verfehen. Waren die Wagentiiren gefchloffen, dann 
herrfchte im Wagen die Temperatur eines ruffifchen 
Dampfbades, in welcher fich unfere unwillfommenen 
fleinen Wavafiten befonders wohlfühlten. Wenn 
aber die Türen geöffnet wurden, verurfachte der ein- 
dringende fehr falte Luftftrvom heftige Erkältungen, 


welche ung die Fahrt arg verleideten. Auf jeder 


0 9 Sp SS St 27 15 otootootoo3o002> 


Station boten einheimische Frauen das befte Fleifch 
und gutes Brot zum Kauf ап. Wer Geld hatte, 
brauchte feinen Mangel zu leiden. Wenn man auf 
Diefe Weife fih auch Tee und Zudfer bejchaffen 
konnte, dann fonnte ntan nach ruffifcher Sitte auf 
jeder Bahnftation heißes Waffer erhalten. Wufer- 
dem führt jeder Nuffe auf der Reife eine Teemafchine 
mit fich zur Zubereitung diefeg bei ihnen febr beliebten, 
namentlich auf langen Reifen fehr angenehmen und 
befömmlichen Getränfes. 

Am zweiten Reifetage famen wir nach Noftow. 
Dort trafen wir Taufende von bedauernsiwerfen 
ruffifehen Flüchtlingen, meiftens Frauen und Kinder, 
deren Anblic uns das tieffte Mitleid einflößte. 
Zwei Tage blieben wir dort liegen, dann ging es weiter. 
Während der folgenden Tage wurde das Einerlei 
der Fahrt nur mittags durch die einzige Mahlzeit 
unterbrochen. Nach acht Tagen famen wir nach 
Penfa. Dort erfrantten mehrere unferer Rameraden, 
aber vergebens baten fie den Arzt, zu dem fie fich 
begaben, um feinen Beiftand. Nur wer [оп dem 


Tode пабе war, durfte dort im Spital zurückbleiben. 
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Die Polen und Ruthenen wurden hier aus un- 
ferm Transport ausgefondert, Deutfche, Ungarn und 
Suden mußten weiterfabren. Während acht weiterer 
Reifetage paffierten wir nur fleinere Stationen. 
Effen wurde uns in diefer Zeit überhaupt nicht ge- 
liefert, fondern für je drei Tage befamen wir ай 
deffen 25 RNopefen; dafür follten wir uns Effen 
kaufen. Seder Gefangene hatte außerdem noch etwas 
eigenes Geld bei fich; fo ging е8 noch einigermaßen, 
fonft hätte man verhungern müffen. Die Rameraden 
halfen fich zwar gegenfeitig foweit irgend möglich aus, 
doch mußte man fehon allmählich damit beginnen, 
die Mäntel und Stiefel zu verfaufen. 

Nach acht weiteren Tagen famen wirin Samara 
an, am Llral, der Grenze des europäifchen Nuf- 
land. Der Schnee lag hier zwei Meter hoch. Wie 
erquicfte ung hier die erfte Suppe, die wir nach acht 
langen Tagen erhielten, obwohl fie, warm verab- 
reicht, gleich zu Cis gefror, wenn wir fie zum Munde 
führten. Hier befamen wir auch einen neuen Trang- 
port-Rommandanten. 
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Bon Samara, wo wir vier Tage blieben, ging 


e8 weiter nach Gibirien hinein. Nach fünf Tagen 


trafen wir in Omsf ein. Hier erkrankten drei 


Rameraden in unferm Wagen jchwer. Ob fie mit 


dem Leben davongefommen find, vermag ich nicht 
zu fagen. E8 war hier fehr kalt, und wir mußten 
den ganzen Tag im Freien ffehen, weil wir Effen 
faffen follten. Wir mußten ung bis dahin während 
diefer ganzen Zeit von Tee erhalten und waren 
glücklich, wenn wir den wenigftens befamen. Erjt 
fpät abends, gegen 10 hr, wurden wir von den 
Ruffen wieder gezählt, und dann mußten wir bei 
der ftrengen Kälte auch im Freien effen, weil fein 
gefchloffener Naum zu diefem Zwede für uns zur 
Berfiigung Капо. Wir murrten zwar, aber fügten 
ung doch in das LUnabänderliche, denn mir waren 
ja Rriegsgefangene! Um 1 Uhr nachts famen wir 
wieder in die Eifenbahnmwagen und fegten die Neife 
nach einer weiteren Stunde fort. 

In Peter Pawlowse, wohin wir nach wiederum 
fünf Tagen kamen, herrfchte eine noch ftrengere Kälte. 
Weder Geld, noch Naturalverpflegung hatten wir 
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auf diefer Strede erhalten. Alle Befchmwerden dar- 
über waren vergeblich, denn alle ruffifchen Befehls- 
führenden fteeften unter einer Dede. Erft in Nowy 
Nifolajewst befamen wir Gifchfuppe und Fifche 
nebft Rafche. Die Fifche waren ungenießbar, wer 
davon af, wurde Нап Mancher brave Ramerad 
hat diefe Reife von Kiew nach Sibirien mit feinem 
Leben bezahlen müffen. 

Sn Srfutst, nach fünf weiteren Tagen, verabreichte 
man ung wieder einmal eine Krauffuppe und ettva 
drei Pfund Schwarzbrot. Wer bei diefer Art von 
Berpflegung fein eigenes Geld mehr befaß, um fic 
etliche Nahrungsmittel zu kaufen, mußte Hungers 
fterben. Auf dem großen Bahnhof von Srkutsf 
blieb unfer Zug zwei Tage lang ftehen. Dort war 
ein großer Verkehr von ruffifchen Flüchtlingen, die 
nah Gibivien abgefchoben wurden. Auch zwei 
Waggons mit Berbrechern waren an unferm Zug 
angefoppelt geiefen, die hier in rfutsf abgehängt 
wurden. Das Ungesiefer plagte uns jest fchrecklich, 
unfere Leiber waren mit tiefen Rragwunden bedeckt. 


Natürlich, wir waren ja feit drei Wochen ohne reine 
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MWäfche und ohne Säuberung ununterbrochen zu 
50 Mann in einem Eifenbahnwagen eingepferdt ge- 
wefen. Die Kultur diefes von der Natur fo reich 
bedachten Rußland! Beffer, eine Kugel hatte uns 
hingerafft, aber des Schieffald Macht muß man 
fich beugen. 

Noch zwei Tage follten wir fahren bis zu unferm 
Beftimmungsort. E8 ging von Irkutst gundchft 
nach dem großen Baifal-See, wo wir bei fchwerer 
Kälte und heftigem Schneegeftöber anfamen. Nach 
der Mittagsraft auf einer fleinen Station trafen 
wir endlich am 30; Oftober 1915 um 2 Uhr nachts 


in Berefowfa, wo ünfer Lager fein follte, ein. 


cınmD 


Sm Lager von Verejowfa. 


Die Nacht war dunkel, ohne Mondfchein, und fehr 
falt. Nach vorfchriftsmäßiger Aufftellung und Qlus- 
zählung, was etwa zwei Stunden in Anfpruch nahm, 


fam ein hoher ruffifcher Offizier, der anordnete, wie 
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wir verteilt werden follten, Das Lager war groß 
und meiffens mit Gefangenen angefiillt. Ich fand 
ungefähr in der Mitte unfered Transports und 


wurde mit 14 Rameraden in eine Barade gegen- 
über dem Bahnhof geführt, die bereits mit gefan- 
genen Dfterreichern, Ungarn, Deutfchen und Suden 
voll belegt war. Meine Zigaretten waren zu Ende, 
mein Geldvorrat beftand nur nod) aus 5 KRopefen. 
Aber viele Rameraden hatten auch nicht mehr. Зав 
für eine Lagerftatt fanden wir nicht, alle waren fchon 
befegt. Sch legte mich auf den Afphaltfußboden 
nieder, ohne froß großer Ermüdung Schlaf finden 
zu fonnen, denn das LIngegiefer in dem zerfegten 
Hemd und die großen Rragwunden quälten mich zu 
febr. Die dort bereits interniert gewefenen Gefan- 
genen waren fämtlich fogleid) erwacht und beftiirm- 
ten uns mit Gragen, wie её in Deutfchland und 
Hfterreich ausfehe, Wir gaben nach beftem Wiffen 
allen Auskunft, und ich fprach die fichere Hoffnung 
aus, dab wir bald Frieden haben würden. Das 


war freilich ein trauriger Irrtum, denn е8 dauerte 
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noch drei Jahre bis zum Friedensfchluß von Breft- 
Litomwsf. 

Ein Herr trat an mich heran und fragte mid), 
von wo ich wäre. WLS ich erwiderte, daß ich aus 
Hamburg-Altona fei, meinte er, in dem Bataillon 
fet ein Gefangener, er glaube aus Berlin, der fähe 
mir fehr ähnlich. Sofort fagte ich: das ift ficher 
mein Freund Sonas Schweiger aus Dortmund. 
Der Herr beftätigte fogleich, daß der Gefangene, 
welchen er meine, fo heiße und fagte, diefer gehöre 
zur 7. Notte. Bei den Nuffen find die Gefangenen 
nämlich in Gataillone zu je 8 Notten eingeteilt. 
Acht folcher Bataillone lagen in diefem Lager. Ich 
bat den Феи, meinen Freund unter Nennung 
meines Namens und meiner Heimatftadt von meiner 
Ankunft zu benachrichtigen. Er hat diefer Bitte 
entjprochen, denn mein Freund Schweiger fam zu 
mir. Das war ein frauriges und doch freudiges 
Wiederfehen! Ich fühlte mich nicht mehr fo elend, 
nachdem ich meinen Freund gefunden hatte. Diefer 
war fchon ein Jahr dort in Gefangenfchaft: Er 
frug mich gleich, ob ich Geld Бабе, und als er hörte, 
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daß meine ganze За фай aus 10 Ropefen (etwa 
10 Pfennige) beftand, ging er gleich nach der ruj- 
fifchen Kantine und brachte mir von dort Weißbrot, 
Butter und ein Päckchen Zigaretten. Wenn die 
Not am größten iff, iff Gottes Hilfe am nächiten. 
Sie fam diesmal zu mir in der Geftalt meines 
Freundes. Diefer erzählte mir auch, daß im Lager 
noch mehrere Kollegen von mir, fogar Schulfameraden, 
die ich feit 20 Sahren nicht gefehen hatte, wären, 
Er eilte zu diefen und benachrichtigte fie von meiner 
Ankunft. Gie alle famen zu mir und jeder von 
ihnen brachte mir etwas, Geld oder Cfbares, 


einer fogar Wäfche, die mir fo bitter nötig war. 


Sch war tief gerührt von fo viel Liebe, die ich 
erfuhr, und mancher meiner mit mir angefommenen 
Kameraden hat mich wohl im Stillen darum 
beneider. 

Ich wurde im Lager bald einem Zuge von zehn 
Mann zugeteilt, wie dag hier immer gefchieht. Diefe 
zehn Mann miiffen aus einer Schüffel effen. Das 
Lagerleben begann. Morgens früh um 6 Uhr mußten 


wir aufftehen und befamen Tee. Lm 7 Uhr kamen 
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die ruffifchen Auffichtsmannfchaften, um die Ge- 
fangenen zur Arbeit zu führen. Um elf Uhr war 
Mittagspaufe. Das Effen mußten wir uns von 
der nächften Lagerfüche holen, von denen immer eine 
für ein Bataillon von 4000 Gefangenen zu kochen 
hat. Die Mittagsraft dauerte drei Stunden, dann 
ging e8 wieder zur Wrbeit bis zum Feierabend um 
fechs Uhr, zu mwelcher Zeit Wbendbrot verabreicht 
wurde. Das Mittageffen beftand aus einer Portion 
Fleifch zu 5 Deka pro Mann, auf Holz aufgefpießt, 
und dazu gab e8 Rafche, die ich oben fchon be- 
fehrieben Бабе. Sum lbendeffen gab es Suppe 
und Grot, von legterem pro Mann und Tag zwei 
Pfund. Die Zeit zwifchen der Abendmahlzeit und 
der Nachtruhe fonnten die Gefangenen nad) Ge- 
lieben ausfüllen. Allerlei Rartenfpiele mit Streich- 
bölgern oder Zigaretten als Cinfag, Brettfpiele, 
Ausbefjern und Reinigung der Kleidungs- und 
Wäfcheftücke und fchlieglich auch Leftüre bildeten 
Die verfchiedenen Befchäftigungen. Wir hatten eine 
Anzahl’ Zeitungen, die natürlich nur Lberfegungen 
aus der ruffifchen Preffe enthielten. 
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. Meine erfte Arbeitsftelle, zu welcher ich eini 

Tage nach meiner Ankunft geführt wurde, war in 
einem großen Spital, das neben einem umfangreichen 
Friedhof lag. Dort wurde ein Kanal gebaut, wo- 
bei täglich 500 Gefangene arbeiten mußten. Uber 
für diefe 500 Arbeiter waren nur 15 Schaufeln 
und zwei oder drei Handfarren vorhanden. Wer 
darum fein Werkzeug hatte, mußte müßig ftill ftehen 
und frieren. Get ung zu Haufe würden 10 Mann 
in zwei Tagen diefen ganzen Bau ausgeführt haben, 
aber in Rupland gebrauchte man dazu 500 Mann 
zwei Wochen lang. Nach jedem folchen Arbeitstag 
gab е8 einen Tag Nube. Eine nette Wirtfchaft! 
Da in meiner mit 550 Gefangenen belegten Baradfe 
zur Hälfte Deutfche und zur Hälfte Ungarn ein- 
quattiert waren, gingen an dem einen Tage die 
Фен феи, an dem andern die Ungarn zur Arbeit. 
Meine freien Tage habe ich zum Befuch meiner 
Freunde im Lager und zur KRorrefpondenz mit meiner 
Familie in der Heimat benust. Viele Rranfheiten 
graffierten im Lager, täglich find Gefangene geftorben. 


Wer einigermaßen ernftlich erfranfte, konnte von 
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großem Glück fagen, wenn er wieder gefund wurde. 
Bon dem Kanalbau wurde ich zum Legen von 
Telephonftangen fommandierf. Die Arbeit war an 
fich nicht allzu anffrengend, nur für mich wegen der 
Kälte, an die ich ebenfowenig wie an folche firper- 
lihe Tätigkeit gewöhnt war, fehr hart, denn an 
feinem Фаде war die Temperatur über 40 Grad 
unter Null. 

Dann mußten wir Bader für die NRuffen bereiten 
und zu diefem Зе fehon morgens um 3 Uhr zu 
50 bis 100 Mann Holz tragen, zerkleinern und in 
den Dampfofen werfen. Auch mußten wir Mehl 
vom Bahnhof nach der Bäckerei fragen, immer je 
zwei Mann einen nicht allzu fehweren Sad voll. 
Die große Kälte beläftigte uns auch hierbei fehr. 

Aus den Gefangenen des Lagers hatte fich eine 
Mufiffapelle gebildet, die jeden Nbend fongertierte. 
Die Inftrumente, Geigen, Celli und Flöten hatten 
die Gefangenen mit der Hand felbft gefertigt. Unfer 
Rottenfommandant, ein ruffifcher Offizier, erfchien 
öfter bei diefen Veranftaltungen und hat fic) dann 


ftets dabei amiifiert und den Mufikern Beifall ge- 
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fpendet. Wir hatten fogar ein eigenes Theater, 
wobei Künftler manchen Abend mitwirken. Der 
Eintrittspreis betrug 5 bis 10 Ropefen. Im jeder 
Barace war auch eine Speiferirtfehaft, in welcher 
man beifpieléweife einen ungarifchen, ftart papri- 
zierten Gulafch mit einer langen Semmel für 18 
Ropeten erhalten konnte, Feines Baskwerf war 
dort ebenfalls zu haben, ein Strudel zu 5 KRopefen. 
Eine Portion Kaffee ohne Sucker foftete eine Ro- 
рее, mit Zuder zwei Ropefen. Des Morgens boten 
Ruffen Niiffe, фе Hörnchen und Rundfitice 
feil; legtere, ein Pfund fchwer, fofteten nur 5 Ro- 
peten. €8 gab alles, was das Herz begehrt, en 
konnte fer gemächlich {eben — nur Geld mußte 
man haben oder ed aus der Heimat gefdictt be- 
fommen. Das Lager hatte aud eine eigene Poft- 
anftalt unter zuffifcher militärischer Aufficht, die 
Offiziere ausübten. 

Als das Weihnachtöfeft herannahte, hat jeder 
Gefangene, der nod) Geld befaß, einen Kleinen Be- 
trag gegeben, wofür ein jchöner Weihnachtsbaum 
nach deutfcher Gitte beforgt und ausgefchmiictt 
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wurde. Die Feier war aber fehr ftill. Seder ge 
dachte feiner Lieben in der $ 


eimat, und mancher 
erleichterte mit Tränen fein bedrücktes Herz. ©И. 
vefter-QWbend verlief noch trauriger, befonders als 


unfer Felbwebel eine fleine Anfprache an uns ge- 


halten hatte, die bei allen wehmütige Gefühle wach 
vief. Wm Neujahrsmorgen 1916 haben wir unfere 
fehnfüchtigen Wünfche für die Zufunft miteinander 
ausgetaufcht. 

Im Sanuar 1917 find mehrere neue Gefangenen- 
transporte eingetroffen. Die Leute mußten vom 
Bahnhof direkt in die Spitäler geführt werden, fo 
waren fie vom Hunger und der Kälte erfchöpft. 
Unterwegs waren fchon viele von ihnen daran elend 
umgefommen, und viele ftarben den Xrzten unter 
den Händen. 

Ende Sanuar bemächtigte fich plöglich der Ruffen 
eine große Aufregung. Sie erzählten, eine fchwe- 
difhe Rommiffion fame zur Nevifion des Lagers. 
Es fam ftatt derfelben eine deutfihe Schwefter, die 
den deutfchen Gefangenen Grüße vom Феи феп 
Raifer und dem deutfchen Volfe brachte und jedem 
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eine Geldfpende von drei bis fechs Nubeln verab- 
folgte. Nad) vierzehn Tagen fam eine dfterrei- 
Hifh-ungarifde Rommiffion, die mit Grüßen 

aus der Heimat jedem Gefangenen eineinhalb bis 

drei Rubel brachte. Überhaupt find während des 

Februar im Lager viele Liebesgaben eingetroffen, 

die eine große Wohltat für ung bedeuteten. 

Mancher von den Gefangenen mußte [оп barfuß 

und halbnadt gehen, denn die Ruffen gaben fehr 
wenig Kleidung und Schuhwerk, est wurden aber 
aus den Liebesgabenbeftänden Mäntel, Anzüge, 
Schuhe, Wälche, Strümpfe, Nähzeug und auch 
allerlei nügliche Geräte, wie Löffel, Shiiffeln, Haar- 
famme, Zahnbürften, Handtücher, Hofenträger veich- 
(ich unter ung verteilt, Niemand hatte fich zu be- 
Elagen, jeder hat feinen pollgemefjenen Anteil erhalten. 
Nach 14 Tagen erhielten die Rranfen fogar noch 
{chine hinefifche Deden. 

Zämmerlich war jedoch während diefer Wintergeit 
die und verabreichte Яой. Sie beftand faft aus- 
fehlieglich aus фей vom Baitalfee. Rein Ge- 
fangener fonnte diefes Effen vertragen. Mitte März 
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verbreitete fich plöglich das Gerücht, wir follten 
aus dem Lager fortfommen. Wir jubelten Гон 
darüber und meinten, её fei Frieden und wir fämen 
wieder nach Haufe, befonders als die 3 


As erufe und 
DHeimatorte der Gefangenen in-Liften aufgezeichnet 


wurden. Die Nuffen erzählten uns nämlich, im 
tuffifh-japanifchen Kriege fei das auch fo für; vor 
der Heimkehr gewefen. Linfere mangelhafte Aug- 
Чиа wurde nun vervollftändigt. Seder Gefangene 
befam, twas ihm zu einer vollftändigen Montur, mit 
Mantel, Schuhen und doppelter Wäfchegarnitur 
fehlte. Schadhaftes wurde auggebeffert. Ende März 
famen einige тибе rate und unterfuchten ase 
Gefangenen auf feinen Gefundheitszuftand. Die 
Gefunden wurden zum Transport aufgefchrieben 
und geimpft. Das wurde fo gedeutet, daß die 
Gefunden in Güterzügen, die Kranken aber in 
Schnellzügen nach der Heimat befördert werden 
follten. Ich felbft habe mich auch diefer frügerifchen 
Hoffnung hingegeben, bin aber fchwer enttäufcht 
Worden, denn im März 1916 beftand noch feine 
Sriedensausficht. AUllmählich gelangten wir denn 
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auch zur Einficht, daß wir noch nicht nach Haufe 
fommen mwirden. Srogdem war jeder froh, daß er 
aus der tödlichen Eintönigfeit und vollfommenen 
Abgefchloffenheit des Lagers von Gereforwta fort- 
fommen follte. Wir würden wenigftens, fo hofften 
wir, Afien verlaffen und nad) Europa zurückkehren, 
europäifche Menfchen fehen und von der fibi- 
Нет Kälte befreit fein. 

Endlich, am 21, März, kommt der ruffifche Offi- 
zier unferes Bataillons und befiehlt ung, alle unfere 
Sachen einzupaden und uns zur Abfahrt bereit zu 
halten. Wir fragten ihn, ob e8 nad) Haufe gebe, 
er lachte und Гаде, er wiffe ed nicht. 

Am 25. März fam Alarmbefehl, wir follten am 
folgenden Tage abfahren. Nachts fam der Offizier 
wieder, ließ ung abzählen, Name und Stand eines 
jeden wurde abgefragt, ebenfo ob an feiner Montur 
etwas fehle. Dann richtete er nod) einige Ermah- 
nungen an ung, daß wir uns auf der Fahrt an- 
ftändig betragen follten, und ließ fich zum Schluß 
nod) einige Stüce von unferer Haustapelle vor- 


fpielen. Dann ging e8 morgens 9 Uhr zum Bahn: 
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hof. Nachdem der erfte Transport, das 8. Ba- 
taillon, abgefahren war, wurden wir, das 5. Bataillon, 
in Eifenbahnmwagen verladen und blieben fo bis zum 
nachften Morgen auf dem Bahnhof liegen. Effen 
brachten ung die zurückgebliebenen lieben Rameraden, 
aber die Luft dazu war uns vor Freude vergangen, 
daß wir wieder nach Europa famen, daß wir wieder 
in eine andere Welt, in unfere Welt gelangen 
follten. Die Nacht wurde im Waggon mit Gefang 
und Gefprächen verbracht, und als endlich am frühen 
Morgen das Dampfroß fich in Bewegung fegte, 
da lachte und meinte mancher Ramerad bei der 
ftillen Hoffnung, e8 ginge doch dev Heimat zu. 
Lebewoh! Berefowfa, hoffentlich fehen wir dich nie- 


mals wieder! 


Sm europaifcen Rußland. 


Зи Viehwagen fuhren wir drei Tage nach Irkutsf 
durch 21 Tunnels, über verfchiedene große Brücken 


und den Baifalfee, Bon Irkutsf ging es 8 Tage 
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fang паф Peter Parwlowst, wo wir gerade 
zum Beginn des jüpifchen Paffahfeites eintrafen. 
Soh wurde von meinen Glaubensgenoffen, zufammen 
mit vier jüdifchen Rameraden, gewählt, um in die 


Stadt zu fahren, die 6 Kilometer von der Bahn- 


ffation entfernt liegt, und Mazzoth (Dfterbrote) für 


die 80 Sfracliten des Transports von dort zu holen. 
Wir gingen direkt nach dem jüdifchen Tempel und 
trafen dort ein, gerade alg der Vorbeter das Hallel- 
Gebet beginnen wollte. Tranen rannen mir aus 
den Augen vor Freude, wieder einem jüdischen Feft- 
gottesdienft beimohnen zu fünnen, und vor Schmerz, 
daß ich in der Uniform eines RKriegsgefangenen, 
unter Vewachung eines ruffifchen Soldaten, mit den 
vielen ruffifchen Glaubensgenofjen in Zivil beten 
mußte. Leider haben wir nicht die erforderliche 
Menge Mazzoth erhalten können, fondern nur 
20 Pfund. Der jiidifche Gemeindevorffand fragte ung, 
weshalb wir unfern Bedarf. und unfere Ankunft 
nicht vorher telegraphifch angekündigt hätten, dann 
würde man ausreichend für ung geforgt haben. Man 


vergaß dabei, da wir Kriegsgefangene waren, Dir 
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nicht frei über ihre Handlungen verfügen finnen. 


Der Konewoi (ruffifcher Wachfoldat), der ung 


begleitete, wurde ungeduldig und trieb ung zur Nück- 
febr an. Wir fuhren zum Bahnhof zurück, unfer 
Transporfzug war aber unterdeffen längft davon- 
gefahren. Das war eine neffe Siberrafchung! Der 
Konewoi wurde darüber jehr ergrimme und fchimpfte 
fürchterlich über die Setwret (Zuden), Wir trugen 
min dem Bahnhofsvorfteher unfere Lage vor, und 
diefer fandte uns gleich mit dem aus DBereforfa 
nachfolgenden Zuge, in dem wir viele Bekannte 
aus diefem Lager wiederfanden, weiter, aber erft am 
anderen Mittag, in Omff, trafen wir unfern eigenen 
Transport wieder. Dort waren alle Lebensmittel 
billig zu kaufen, aber wir wollten unfere Speife- 
gefege am Vaflahfefte nach Möglichkeit halten und 
haben während diefer Feiertage nur von Mazzoth 
und trocenen Kartoffeln gelebt. Der ruffifehe Be- 
gleitoffizier des Transportes war ein anffändiger 
Mann. Er hat uns dafür das Menagegeld von 
25 Ropefen pro Mann und Tag ausbezahlt. Viele 


feiner Standesgenoffen hätten dag nicht getan, jon- 
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dern das Geld in die eigene Tafche де. Am 
legten Tage unferes Paffabfeftes famen wir nad) 
vielen Entbehrungen — denn unfere Mazzoth und 
Rartoffeln waren zu Ende, wir litten {оп Hunger— 
in Samara, näher der Grenze des europäifchen 
Ruplands, am Lral an. 

Der Trangportfommandant erlaubte auf unfere 
Bitte mir und zwei anderen jüdifchen Gefangenen, 
in die Stadt zu gehen, um für die gefangenen 
Glaubensgenoffen des Transports Lebensmittel ein- 
zuholen. Ein jüdifcher junger Mann, den ich gue 
fällig auf der Straße traf, führte uns auf die 
Grage, wo Juden wohnten, nach dem Haufe 
Grünberg, wo fi eine Hilfsftelle für jüdifche 
Arme und KRriegsgefangene befand. Dort wurden 
wir fehr freundlich aufgenommen, man bedauerte 


nur, daß die anderen jüdifchen Rriegsgefangenen 


des Transports nicht auch mitgefommen feien. 


Wir befamen dort Fleifchfuppe und Braten. Cine 
Kifte Mazgoth, ein Kübel Fleifh und Gemüfe 
wurde fofort auf einem Wagen den jüpdifchen 
Kameraden nach der Bahn gefchiekt. Im Haufe 
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Grünberg trafen wir viele Soldaten, die bei 
Przemysl in Rriegsgefangenfchaft geraten waren. 
Qs wir zum Bahnhof zurückgekehrt waren, war 
dort ein großer Transport von gefeffelten Verbrechern 
aus Gibirien eingetroffen, aber wir haften feine 
Zeit, ihn näher zu betrachten, wir mußten eiligjt 
die herangeholten Lebensmittel in den Waggon 
fchaffen, wo fie bei den zurückgebliebenen Rameraden 
große Freude erregten. 

Dann ging die Fahrt weiter nach Penfa im 
europäifchen Rußland, wo wir nach einigen Tagen, 
nachdem wir die große Wolgabrücde pajjiert haften, 
eintrafen. Während diefer ganzen Fahrt glaubten 
wir immer wieder, die Reife ginge nach der Heimat. 
Wir wurden aber in Wirklichkeit nur an eine 
andere rbeitsftelle transportiert. 

Sn Penfa wurde unfer Transport nach einer 
pierwichigen Reife aus Gibivien geteilt. Die 
eine Hälfte follte in Bergwerfen arbeiten, die andere 
zu Landarbeiten verwendet werden. Don beiden 
Arbeitsarten hatten wir feine Ahnung, nie waren 


wir daran gewöhnt. Zudem waren wir durch die 


a 
einotom3o0 0m 36 5558565855455 


äußerft mangelhafte Verpflegung während der langen 
Reife fehr gefhwächt. Cine wafferige KRrautfuppe 
(Rapufte) und Schwarzbrot oder 25 Kopefen pro 
Tag dafür war ihr ganzer Veftand. Wer die 
Naturalverpflegung nahm, wurde davon franf. Das 
war fehändlich! 


Зи Gouvernement Woronefch. 


Am dritten Tage fam eine Abteilung, darunter 
ich und noch zwei jüdifche Kameraden, nach Wo- 
ronefd. Wm 25. April 1916 а. St. mußten wir 
auf dem dortigen Bahnhof ausfteigen und wurden 
zur Stadt geführt. Diefe macht einen guten Ein- 
druck in der induftricarmen Gegend. In dem Woisto 
Natjchelnif (Lagerfommando), wo ebenfalls KRriegs- 
gefangene waren, jedoch nur Tfchechen, Serben und 
ähnliche Nationalitäten, wurden wir zu Mittag ge- 
рей. Danach wurden 45 Mann von ung aufgerufen, 
darunter auch wir drei Sfraeliten, und zum Bahn- 
Hof zurückgeführt. Wir fuhren dann mit der Bahn 
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weiter nach der Station Grafsta, Dort übernahm 
ung ein Herr von der Semftwo Uprawa (Stadt: 
verwaltung), und wir wurden auf die verfchiedenen 
Aivbeitsftellen verteilt. Wir drei Juden wollten 
dabei zufammenbleiben. Die beiden anderen waren 
aus Galizien, einer davon, ein religiös fehr frommer 
Mann, namens Ettinger. Wir famen zufammen 
nach der Nyfanowfta Sfola Sadowogtwo 
(Gartnereifchule), einer Stiftung, wo 50 ruff 

Zungen die Gärtnerei erlernten. Gie liegt in dev 
Gemeinde Berefowa, etwa zwei Kilometer von 
großen Befigungen und der Zuckerfabrik der Prinzen 
von Oldenburg. Diefen Weg mußten wir zu Fuß 


in Begleitung des Schuldienerg, der ung von der 


Station Grafsfa abgeholt hatte, zurücklegen. Um 
2 


Uhr nachmittags trafen wir dort ein. 

Fünf öfterreichifehe Kriegsgefangene, Nuthenen 
aus Galizien, arbeiteten bereits feit einem Sabre 
dort. Wir wurden dem Wrifafehif (Unterfchaffer) 
und {pater auch dem Lpramleifchif (Oberfchaffer) vor- 
geftellt. Zum Schlafen erhielten wir Holzpritfchen 


in einem ‚Keller, auf die wir uns felbjt Stroh 
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breifeten. Go {аб unfere exfte Unterkunft im euro- 
päifchen Nußland aus. 

Am anderen Morgen gegen 5 Uhr weckte ung der 
Prikafchit mit dem Nuf: Staweite (Aufftehen!) und 
fagte ung, wiv müßten heute ein Bad nehmen, erft 
am folgenden Tage follten wir zur Arbeit gehen. 
Damit waren wir gewiß zufrieden. Um 8 hr mor- 
gens erfönte die Glocke zum erjten FSrühftüd. Bis 
dahin mußte man im Sommer von 5 Uhr an nüchtern 
gehen. G8 gab Suppe, eine Art Kafche (Grüge mit 
$0. Die konnte unfer Magen nicht vertragen. Die 
Ruthenen hatten Feine Befchwerden, denn fie waren 
an nichts anderes gewöhnt, daher hatten fie jich auch 
nicht darüber beklagt. Aber auch wir ergaben uns 
darein — e8 iff ja Krieg. Die Köchin war eine 
Ruffin, die nur derartige Speifen herftellen fonnte. 
Eine halbe Stunde hatten wir zum Frühftück Zeit, 
dann follten wir baden, Bon einer Badeeinrichtung 


faben wir aber feine Spur und mußten uns- nur 


mit warmem Waffer abfpülen und reinigen. Aber 
auch das tat ung fchon fehr wohl. Sum Mittag- 


effen wurde um 12 Uhr geläutet.- Wegen der Faften- 
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zeit gab es Feine Gleifchfoft. Am сет Tage 
wurden ftinfende Heringe und eine Suppe mit 
Kartoffeln und Öl aufgetragen; ÖL, wie es bei ung 
höchiteng zum Schmieren von Mafchinen verwendet 
wird. Den Schluß des Mahles bildete Rafche mit 
Milch. Selbftverftändlich hat die ganze Tifchgefell- 
fchaft, bejtehend aus acht Rriegsgefangenen, einem 
Ruffen und der Köchin, aus einer Schüffel ge- 
geffen, die voll Schmuß und Ruß war und in welcher 
Schwaben herumfchwammen. Noch heute, wenn ich 
mich davan erinnere, wird mir ebenfo übel, wie 
damals, als ich dabei zu Tifche [аВ. Die Nuffen 
und Nuthenen fehlugen vor Beginn und nad) Schluß 
der Mahlzeit gläubig ein Kreuz, wir Juden nafür- 
lich nicht, aber nur die Nuthenen wußten den Grund 
davon, die Ruffen kannten unfer Neligionshefenntnis 
nicht. 

Die freie Mittagszeit betrug zwei Stunden. Um 
2 hr läutete die Glocfe wieder und der Prifafchik 
fam zur Verteilung der Arbeit. Wir mußten Holz 
fägen und zerkleinern. Die Arbeitszeit dauerte bis 


7 Uhr abends, nur unterbrochen von einer halb- 
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ftündigen Gefperpaufe um 4 Shr, während welcher 
eg Tee mit Зифег gab. Das Wetter war jest, am 
27. April des ruffifchen Kalenders (10. Mai bei ung), 
{eidlich, die Arbeit troß des vielen Glockengebimmels 
nicht allzu fchwer. 


Ein Окей. 

Wir Kameraden haften uns verabredet, des 
Morgens nicht mehr nüchtern zur Arbeit zu gehen, 
fondern vorher ein warmes Getränf, Tee oder Kaffee, 
‚zu verlangen. 38 wir am andern Morgen gegen 
5 Ahr zur Verteilung der Arbeit auf dem Hofe 
fanden und wieder zum Holzhaden beordert wurden, 
machten wir unfere Forderung geltend. Der Prifa- 
fchit weigerte fich, fie zu erfüllen, und verwies auf 
das Achtubrfriihftiice. Da erklärte ich: dann fangen 
wir auch um acht Uhr erft an zu arbeiten. Er er- 
widerte nur: Pesmutrim, d. h. wir wollen fehen. 
Er meldete die Sache dem Oberfchaffer, der herbei- 


fam und fragte, weshalb wir die Arbeit verweigerten. 
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Da ich etwas Ruffifch fprach, gab ich ihm Befcheid: 
Wir feien durch die fibivifche KRoft während vier 
Monaten nicht genügend bei Rräften geblieben, um 
von vier bis acht Uhr morgens bei fchwerer Arbeit 
nüchtern ohne einen Tropfen warmen Феи aus- 
halten zu fünnen. Er fagte darauf zu dem Llnter- 
fhaffer auf Ruffifeh, man fünnte uns wohl früher 
als bisher efwwas zu effen geben (Mofne ich daste 
nanfche fufchatte), aber diefer Gauner riet ihm 
davon ab, indem er ihn darauf hinwies, daß dann 
auch die gefangenen Nuthenen das gleiche Verlangen 
jfellen würden. Der Prikafchik feste feinen Willen 
durch, wir follten vor acht Uhr nichts befommen. Er 
drohte ung bei fortgefegter Arbeitsverweigerung mit 
Einfperren. Ich erwiderte ihm ohne Furcht: Nam- 
{Фо romwno (Uns bleibt е8 egal), Raf wedumilte 
(wie du meinft). 

Auf die erftattete Anzeige der Schaffer hin fam 


dann der Gendarmerie-Wachtmeifter, der Lrednif, und 


fragte ung, warum wir nicht arbeiten wollten. Sch 


gab ihm den Grund an. Er frug mich, was für 


еп wir erhielten, worauf ich ihm wahrheitsgemäß 
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Auskunft erteilte. Gein Фи фею lautete: Dezne 
charefcho dlawas (das ift nod) viel zu gut für euch). 
Er frug dann noch einen ruthenifchen Gefangenen, 
was für Effen es hier gebe, und als diefer erwiderte: 
Charofcho kufchatte (Es giebt gutes Effen bier), 
nahm ev ung in Haft. Nach den Beftimmungen 
fteht auf Arbeitsverweigerung der Gefangenen eine 
dreitägige Arreftftrafe, auf gänzliches Verlafjen der 
Arbeitsftelle eine fiebentägige. 

Als wir im Arreftlofal angefommen waren, nahm 
ung der Lrednif alles weg. Drei Tage mußten wir 
von Waffer und zwei Pfund Brot pro Tag und 
Mann leben, wenn wir nicht vorzogen, dafür 8 Ko- 
реет täglich zu beziehen. Wir haben unfere drei 
Tage abgefeffen und dann hat ung der Lrednif 
wieder an unfere frühere AUrbeitsftelle geführt. Er 
war fein unzugänglicher Menfch, er fprach etwas 
Dolnifch, fo daß wir uns leichter verftändigen fonnten, 
und nahm auch ganz gern den Rubel an, den ich 
ihm gab, damit er uns etwas milder behandle. 

Auf dem Hofe der Gärtnereifchule wieder an- 
gelangt, beharrten wir auf unferm früheren Stand- 
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punft, bis unfer berechtigtes Verlangen erfüllt werde, 


Der Oberfchaffer verlangte darauf, dah ung der 


Wachtmeifter wieder in Haft nehmen folle. Diefer 


verjuchte e8 erft mit gütlichem Sureden, daß wir 
ung fügen jollten, und als das nichts half, arretierte 
er ung wieder und führte ung zu weiterer Freiheitg- 
ftrafe ab. Bier Tage blieben wir wieder im Arveft 
bei Waffer und Brot in erftictend heifer Luft. 
Da bewog ich meine Kameraden, daß wir nach- 
geben wollten. DBielleicht fimen wir bei weiterem 
Widerftand zu andern ruffifchen Bauern, wo wir es 
noch fehlechter hätten. Außerdem wollte ich gern 
erff meine Briefe aus der Heimat abwarten, die 
mir nach der jegigen WArbeitsftelle aus Sibirien 
nachgefandt werden follten. Wir verlangten nun 
den LUrednif zu fprechen und erklärten ihm, als er 
in unferem Keller erfchien, daß wir nun arbeiten 
wollten. Er fagte: Фо lutjche je dlawas. (Es ift 
beffer für euch.) Der Plag iff nicht fehlecht, fügte 
ev hinzu. Er führte uns fogleich dem Oberfchaffer 


wieder zu. Diefer meinte zwar, wir würden doch) 
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nicht arbeiten; als ich ihm aber das Gegenteil ver- 
ficherte, fonnten wir dableiben. 

Am andern Tage follte ich nach Anordnung des 
Unterfchaffers mit einem der Ruthenen "aufs Feld 
fahren und adern. Ich hatte große Beforgnis, weil 
ich bis dahin niemals derartige Arbeiten verrichtet 
hatte, aber e8 ging doc ganz gut. Das zu be- 
ftellende Feld lag 5 Kilometer vom Hofe entfernt. 
Zu Mittag wollten wir nach Haufe reiten. Mein 
Lebtag hatte ich auf feinem lebendigen Pferde ge- 
feffen, hichftens als Schuljunge auf einem hölzernen 
Raruffellpferde. Ich fürchtete gwar das Herunter- 
fallen, aber ich. fchämte mich doc) als Soldat, zu 
Fuß das Pferd an der Leine zu führen und mid) 
von den Dorfleuten und meinen Kameraden aus- 
lachen zu laffen. Der Wille des Menfchen vermag 
viel, ich bin fogar im Galopp mit nach Haufe ge- 
ritten. 

Am erften Suli erhielten wir unfern Lohn für die 
Arbeit im Mai, 13 Ropefen pro Tag, monatlich 
4 Rubel. Das war ja nicht viel, denn der fehlechtefte 
Tabak foftete damals in Rußland 8 KRopefen das 
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Päcchen, Sigarrettenpapier dazu 2 Ropefen, Streich- 
hölger 2 bis 3 Nopefen die Schachtel. Viel fonnte 
man mit dem Lohn nicht faufen. Man пиве uns 
eben aus — wir waren ja Kriegsgefangene. 

Sin Suni mußten wir zunächft etwa 14 Tage lang 
Dünger auf die Felder fahren. Sch habe mir bei 
Diefer Arbeit fehr viel Mühe gegeben, fo daß ich 
noch heute die Nachwehen jener ungewohnten ln- 
ffrengungen in Rörperfchmerzen fühle, aber trogdem 
fanden meine Leiftungen feine Gnade vor den Augen 
des Prifafehif. Wenn ich ihm auf feine Vorwürfe 
erwiderfe: Зи Не ja ne mafchu (beffer fann ich nicht), 
dann fchimpfte er mich Czort, Ratoi Swolifch (Teufel, 
Fremder) und dazu das in Rußland oft gebrauchte 
Foptwoi mait, ein Schimpfivort, deffen unfittliche 
Bedeutung fich in der Überfegung nicht wiedergeben 


läßt. Ich habe ihm darauf mit Antworten gedient, 


daß er meiner tiberdriiffig wurde. Moßte er mich 


doch, fo dachte ich bei mir, wenn er mit meiner 
Arbeit nicht zufrieden ИЕ, dorthin zurückgeben, woher 
er mich geholt hat, nämlich der Uprama. Wenn er mich 


felbft entläßt, werde ich wenigftens nicht eingefperrt. 
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Schuldiener. 


Am 1. Zuli wurde der ruffifce Schuldiener an 
der Gärtnerfehule entlaffen, der Upramleitfehik teilte 
mir mit, daß ich Ddeffen Obliegenheiten übernehmen 
follte. Die Stellung war leicht, befonders im 
Sommer, wo die Schüler während des ganzen Tages 
in der Gärtnerei draußen befchäftige waren. Da 
hatte ich faft nur die Schulräume auszufehren. Das 
mußte freilich auch des Sonntags gefchehen, dafür 
habe ich aber zwei Rubel mehr Lohn monatlich — 


ftatt vier feds Rubel — befommen. Die Reinigung 
der Räume hat zwar nie viel genügt, denn die 
ruffifchen Jungen konnten feine Drdnung halten. 
Sobald fie hereinfamen, machten fie alles wieder 


fhmusig. 

Meine beiden jiidifchen Rameraden und ich hatten 
ung nun allmäptich eingemöhnt. Der eine von ihnen 
mußte Waffer vom Fluffe nach dem Hofe bringen, 
der andere, fraftigere, Hofarbeit verrichten, und ich 
war Schuldiener. Segt aber fam für uns drei eine 
fchwierige Zeit, die hohen jüdifchen Feiertage nahten 
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heran. Wir wollten doch am Neujahrsfeite und 
am DBerfühnungstage die Synagoge befuchen. Wir 
verabredeten ung, wir wollten etwa vier Wochen vor- 
her darüber mit dem Oberfchaffer Rückjprache nehmen, 
um zu hören, wie er darüber denkt. Das gejchah 
gelegentlich, aber er erklärte, die Beurlaubung zum 
Synagogenbefuch fet wohl nicht angängig, denn wir 
dürften uns al8 Kriegsgefangene nicht ohne mili 
tärifche Vewachung von der Avbeitsftelle entfernen, 
und über folche Bewachung verfüge er nicht. Einen 
endgültigen Befcheid über unfer Anliegen gab er 
ung aber nicht. 

Da wir uns auf ihn nicht verlaffen konnten, 
feblug ich meinen Kameraden vor, wir wollten ein 
bezügliches fehriftliches Gefuch an die Semftwo in 
Woronefch, an das Komitee, von dem wir feitens 
der Gärtnereifchule übernommen waren, richten, 
dort würde es ficherlich bewilligt werden. Ein mit 
mir befannt gewordener polnifcher Lehrer an der 
Flüchtlingsfehule im Dorfe, der auch Nuffifch ver- 
ftand, verfaßte uns das Gefuch, das fchleunig{t ein- 


gefchrieben abgefandt wurde, 
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Während der Ernte im Juli und Auguft waren 
Gymnafiaften eingetroffen, um den Kriegerfrauen 
dabei zu helfen. Sie fehliefen und afen bei uns 
in der Schule. Es waren fehr anjtändige junge 
Фе, darunter ein Paftorenfohn und der Sohn 
eines penfionierten Offigiers, deffen Mutter aus 
Hamburg war und die nod) eine Schwefter dort 
wohnen hatte. Der dritte war ein ruffifdher Jude, 
Namens Reingold. Diefen baten wir, er möchte 
fi) beim Rabbiner in Woronefch für ung verwen- 
den, damit wir dort die (Feiertage verbringen finnten. 

Nach der Ernte, Anfang September, find die 
Gymnafiaften wieder nad) Haufe gefahren, nachdem 
fie mir für die Bedienung ein anftändiges Trinf- 
geld hinterlaffen hatten. Ich hatte Herrn Reingold 
bei der Abreife nochmals unfere Sache ans Herz 
gelegt und ihn gebeten, ung in jedem (Falle wenig- 
ftens Gebetbücher zu fehifen. Das verfprach er 
aud. Nach drei Tagen befam ich von ihm auf 
einer Poftfarte den Befcheid, der Rabbiner habe 
ihm gefagt, er fönne und nicht helfen. Da wurden 
wir mutlos, denn auch auf unfer Gefuch an die 
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Semftiwo war bisher feine Antwort erfolge. Wir 
machten ung fehon darauf gefaßt, die Feiertage mit 
privaten Gebeten begehen zu miiffen, und tröffeten 
ung damit, daß es unter den außergewöhnlichen 
Berhaltniffen der Gegenwart nicht anders möglich 
fei. Der Gymnafiaft Nifiti, der Sohn der Ham- 
burgerin, {ud mich ingwifchen fehriftlich im Auftrage 


feiner Mutter, die mich gerne fprechen wollte, ein, 


fie in Woronefch zu befuchen, wenn wir dorthin 


famen. Sch fagte das gerne zu. 

Etwa fehs Tage vor dem Neujahrsfefte fragte 
mich der DOberfchaffer, warn unfere Feiertage be- 
gännen. Diefe Erfundigung belebte unfere Hoff- 
nung wieder, denn ohne beftimmten Grund war fie 
ficherlich nicht erfolgt. Gewiß hat die Gemftwo ihn 
auf unfer Gefuch angemwiefen, daß er ung nach Wo- 
vonefch zum Gottesdienst beurlauben folle. Er hat 
uns das zwar verfchwiegen, aber doch gejagt, er 
werde ung erlauben, zum Neujahrsfefte ohne mili- 
tärifche Begleitung nach Woronefe zu fahren. 
Sedenfalls freuten wir uns auf die 45 Kilometer 


weite Urlaubsreife, zumal man uns inzmwifchen auch 
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drei Gebetbiicher aus Woronefch zugefandt hatte. 
Der LUrlaubsfehein, den wir mit der Unterfchrift 
des LUprarwleifdhit erhielten, {autete: „Sch erlaube den 


drei Juden, auf drei Tage nach Woronefch zu fahren, 
um die jüdifchen Feiertage abzuhalten.“ Durch Fern- 
fprecher benachrichtigte ich Herrn Neingold in Wo- 
vonefh von diefer Erlaubnis, indem ich ihm in 
deutfeher Sprache die Borginge der Zwifchenzeit 
erzählte, und bat ihn, Quartier und Verpflegungs- 
gelegenheit für uns zu beforgen, da wir doch dort 
ganz fremd feien. Er fagte das zu, wir follten 
nur kommen, 

In Sivilfleidern find wir dann nad) Woronefch 
gefahren, fo daß man ung äußerlich nicht anfehen 
konnte, daß wir Rriegsgefangene waren. Am Rüft- 
tage des Neujahrsfeftes, nachmittags gegen 4 Uhr, 
famen wir dort an und wollten ие zu dev Ge- 
meindeverwaltung und zur Synagoge geben, trafen 
aber unterwegs Herrn Reingold, der in der Nähe 
der festeren wohnte. Er {ud ung zu einem Imbik 
bei feiner Mutter ein, die ung fehr freundlich und 


gaftfrei aufnahm und uns erzählte, ihr Schwager 
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fei in deutfcher Rriegsgefangenfchaft im Gefangenen- 
lager Giiftrow in Mecklenburg. Er habe ihr ge- 
fchrieben, daß er von Juden zu den Feiertagen 
eingeladen fei. 

Nah dem AUbendgottesdienft in der Synagoge 
ftellte ung Herr Neingold dem Gemeindevorfteher 
vor, der ung eine Aniweifung auf Quartier und 
Berpflegung in der ruffifchen Herberge (Bieszence) 
gab. Tirogdem wurden wir dort abgewiefen, weil 
darin fchon 200 Flüchtlinge jeden Alters und Ge- 
fchlechts untergebracht waren. Erft auf das von 
ung angerufene perfönliche Eingreifen des Gemeinde- 
vorftehers wurden wir endlich aufgenommen, mußten 
aber in jeder Hinficht mit den geringften Darbie- 
tungen zufrieden fein. Auf einem Tifche habe ich 
die Nacht verbracht, in einer faum erträglichen t- 
mofphäre, denn alle Bänke im Simmer waren Dicht 
mit Flüchtlingen belegt, fo daß wir froh waren, als 
wir am Morgen wieder frifche Luft fchöpfen konnten. 
Die Flüchtlinge waren anftändige Leute aus den 


Gouvernements Rowno, Wilna und Mitau, mit 
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denen man nach ihren Erzählungen das НеНе Mit- 
leid empfinden mußte. 

Beim Morgengottesdienft in der Synagoge trafen 
wit noch andere jüdifche Rriegsgefangene, auch folche 
aus Sibirien, fogar frühere Baradengenoffen von 
ung, Allgemein, auch unter den Gemeindemitgliedern 
von Woronefch, war man entrüffet über die mangel- 
hafte GFiirforge, welche feitens der Gemeindeverwal- 
tung für die zu den Feiertagen zu erwartenden 
jüdifchen Kriegsgefangenen getroffen worden war, eine 
Fürforge, die nicht einmal für die fehr befchrantte 
Zahl der Beurlaubten ausreichte und die gänzlich 
verfagt hätte, wenn alle Friegsgefangenen Subden aus 
der Umgegend von Woronefch eingetroffen wären. 
Man hatte die Geldmittel, die dafür zur Verfügung 
geftanden hätten, in diefen Eritifchen Seiten zur Re- 
noviering der Synagoge verwendet, Die noch recht 
gut einen Auffchub vertragen hatte, 

Unter diefen LMmftinden mußte der Vorfteher in 
der Synagoge nach dem Gottesdienfte die Privat: 
wohltätigfeit der Gemeindemitglieder für die Ver- 


Jorgung der Kriegsgefangenen anrufen. Mich Шо 
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ein Herr Mühlftein in fein mwohlhabendes und 
gaftfreies Haus ein. Dennoch war es ein nieder- 
drückendes Gefühl für mich, welches mir Tränen 
entlockte, daß ich gleichfam wie ein wandernder 
Bettler an einem reichen Vifche fap, fern von meiner 
lieben Familie. Das ift hartes Rriegsfchiekfal. Herr 
Müplftein erzählte mir, daß er ebenfalls einen 
Schwager in deuffcher Rriegsgefangenfchaft im Lager 
zu Parchim in Mecklenburg Бабе. Er lud mid) 
ein, bei ihm jest und auch zum DVerföhnungsfeit 
zu effen und zu logieren, was ich dankbar an- 
nahm. Leider fonnte ih mich nach dem Albend- 
gottesdienft im Negenwetter und groper Dunfelheit 
nicht wieder nach feinem entfernt liegenden Haufe 
zurückfinden und mußte Die Macht wieder in der 
Herberge zubringen, zufammen mit meinen beiden 
Rameraden, denen es inzwifchen nicht fo gut ge- 
gangen war wie mir. Wm andern Tage bin ich 
dann in das gafffreundliche Haus Mührftein zurück 
gekehrt, wo ich mich auch mit einem netfen, aus der 
Bufowina von den Nuffen als Geifel fortgeführten 
Gutsbefiger, unterhalten fonnte. 
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Nach herzlichem Abfehied am Tage паф dem 
Fefte beforgte ich noch in Woronefch Eleine Einkäufe, 
wie Tabak und Zigareften, und dann fuhren wir 
zu unferer Arbeitsftelle zurück, wo wir bei der 
Meldung vom Dberfchaffer freundlich empfangen 
fourden. Er erteilte uns auch Lrlaub für den 
Verfwhnungstag. Mein Kamerad Зо{{ Nacht 
fonnte leider davon feinen Gebrauch machen, weil 
er nicht mehr genügend Reifegeld hatte, das wir 
aus eigener Tafche bezahlen mußten. In ähnlicher 
Weife, wie das Neujahrsfeft, begingen wir diefen 
heiligen Tag. Bei der guten Яо unferer Gaft- 
freunde hielten wir das Gaften gut aus. Beim 
WUbfehiede am andern Morgen riefen fie mir den 
Wunfch zu: Nächftes Jahr in Hamburg! Ich 
antwortete: Vielleicht 1918. Bei fchönem Wetter 
und hellem Mondfchein, fo daß mein frommer Ra- 
merad Cttinger auf einem Berge in der Nähe 
unferer Arbeitsftelle die Lermonoh mefadefchfein, das 
Neumondsgebet, verrichten fonnte, gelangten wir 
wieder zu unferer Gärtnereifchule. 

can 
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Ronflikte. 


Die regelmäßige Wrbeit nahm nun wieder ihren 


Fortgang. Der Winterfurfus der Schule dauerte 
oom 15. September bid zum 1. Dezember. Am 
13. Dezember ift dann Prüfung der vier Rlaffen. 
Sch mußte jest außer der Reinigung der Räume 
auch die vielen Lampen verforgen, da die Schüler 
zur Prüfung bis abends 10 LUhr Lernten. Biel 
Petroleum (ruffifh.KRarefin) wurde dazu gebraucht, 
viele Lampenzylinder von den Jungen zerbrochen. 
Sedesmal, wenn ich vom Prifatfehit die Materialien 
holen mußte, um das (Fehlende zu erfegen, brummte 
und fehimpfte er, fo daß fic) mein Verhältnis zu 
ihm wieder fehr verjchlechterte. 

Nach dem Examen am 13. Dezember habe ich 
alg Schuldiener (Storufh) die Kinder mit einem 
Wagen zur Bahn gefahren. C8 kamen nun vier 
Wochen Weihnachtsferien für Пе. Da die Schule 
für diefe Zeit gefchloffen war, follte ich wieder 
auf dem Hofe fchwere Arbeit verrichten, Ich wußte 
aus meinen früheren Erfahrungen, daß ich dazu 
viel zu fehwac war, und weigerte mich deshalb, 
der Anordnung Folge zu leiffen. Der Prikafchif 
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wollte mich mit Gchimpfivorten, wie „verfluchter 
Sude”, und Stößen dazu zwingen, aber da habe 
ich dem Lumpen in Gegenwart eines anderen Rriegs- 
fameraden, der die Zentralheizung zu verforgen hatte, 
eine fo derbe Tracht Prügel verabreicht, daß er noch 
lange daran denfen und fic) in Zukunft befinnen 
wird, Kriegsgefangene fo niedertrachtig zu behandeln. 
Sch war fo erbittert, daß mir alle etwaigen Folgen 
diefer Handgreiflichkeit für mich vollftändig gleich- 
gültig waren. Den Dberfehaffer, den der Prifafchit 
berbeiholte, hätte ich am Liebften auch verhauen, 
Sener eilte nun zum Urednit und dann, da er ihn 
ebenfowenig wie ich angetroffen hatte, zum Starfty 
(Bürgermeifter) der Gemeinde. Gie trafen mich 
auf meinem Nüchvege vom LUrednit, pactten mic) 
und warfen mich auf den Schlitten. Der Starfty, 
ein großer, ftarfer Mann, ohrfeigte mich und legte 
пб mit feiner ganzen Körperfchwere auf mich. Ich 
war allein und hilflos unter den Feinden, nur der 
Rutjcher war ein öfterreichifcher Nuthene, der mir 
nicht beiftand. Sch wurde nad) dem Gemeinde- 


Avveftlokal gefahren und eingefperrt, nachdem mir 
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alles, auch mein Geld, abgenommen worden war. 
Im Alvrefflofal traf ich öfterreichifche und deuffche 
Rameraden, die hier Strafe verbüßen mußten, teil 
fie die deutfchen Weihnachten gefeiert haften, die 
13 Tage vor den ruffifchen fallen. Wm andern 
Tage fam der LUrednif, um Profofoll mit mir auf- 
zunehmen. Sch trug ihm die Sache vor, worauf 
er fagte: Mulla dez (das Бай du gut gemacht). 
Mir wurden fieben Tage Arreft bei Waffer und Brot 
zudiftiert, meine Kameraden brachten mir jedoch 
Wurft, Fleifch und Tabak. Ich ertrug diefe Strafe 
ruhig, denn ich wußte, ich würde nun nicht wieder 
an meine bisherige Arbeitsftelle zurücdfommen. Die 
Silvefter- Nacht habe ich mit 15 Kameraden im 
Arveft teils {uftig, teils wehmütig im Gedenfen an 
meine Lieben in der Heimat verbracht. Dann wurden 


die anderen entlaffen, und die legten Tage meiner 


Strafzeit mußte ich allein verbringen. 


Nach Ablauf derfelben wurde ich zum $ 
zurückgeführt, mußte meine Sachen pacen und wurde 
nach Woronefch zur Semftwo, von dev ich über- 


nommen worden war, zurücgefchieft. Swei Tage 
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blieb ich Dort, dann fam ich auf lrbeit nach 
einem 17 Kilometer von dort entfernten Opitnoi 
pole (ärarifches Gut), Ein Schlitten holte mich 
dorthin am 24. Dezember, abends, eingangs der 
ruffifhen Weihnachten, ab. Das Wetter war 
ffürmifch und bei dichtem Schneefall febr falt. Ich 
traf dort während ziveier Tage zivei Kameraden 
aus dem fibirifchen Lager Bereforwfa. C8 arbeiteten 
dort im ganzen fieben Kriegsgefangene, Deutfche, 
fterreicher, Ungarn, und außerdem 20 Ruffen. 
Wir, fieben Öfterreicher und drei Ruffen, mußten 
nach den drei Fefftagen auf 20 Wagen Holz aus 
einem 25 Kilometer entfernten Walde holen, alfo 
täglich auf Hin- und Rückweg von 6 Uhr morgens 
bis 5 Uhr abends 50 Kilometer zurücklegen, dabei 
ununterbrochen ohne Effen arbeiten. Dazu fam 
noch zu Haufe das Abladen und Abwiegen des 
eingefahrenen Holzes, fo daß wir erft noch eine 
halbe Stunde fpäter ins Quartier famen,” wo aud) 


die Küche war. Wir befamen dann jeder einen 
Hering, Rrautfuppe und geröftete Kartoffeln, beides 
mit Of, Das konnte ich alles nicht effen, und ich 
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befchloß, Мег nicht zu bleiben. Cin Kamerad, ein 
Maler Petruch aus Budapeft, der auch in 
Sibirien gewefen war, Гав den gleichen Entfehlup. 
Außer dem Schaffer und Oberfchaffer gab es in 
Dpitnoi pole als deren Vorgefesten auch noch einen 
Barin, einen Verwalter. 

Als uns am andern Morgen gegen 4 Uhr der 
Schaffer geweckt hatte, feste man uns zum Frühffück 
Wafferfuppe mit Rafche in Ol vor, wovon ich in 

ihe nichts genießen fonnte. Petruch und 
ich weigerten uns deshalb zur Arbeit nach dem 
Walde zu fahren, wenn wir nicht für die Mittags- 
mahlzeit etwas Opec und Brot mitbefämen, wir 
hielten es auf diefes Effen fonft nicht bis 61/2 Uhr 
abends aus. Der Dberfchaffer, der fpäter fam, 
erwiderfe auf unfere Klage auf Nuffifch: Bei ung 
gibt e8 feine folche Neden. Ich entgegnete: her 
bei uns. Wenn du das nicht willft, dann fchicke 
ung zurück, woher du uns genommen haft. Er 
fragte mich noch, ob ich Jude fei, was ich bejabte. 
Dem Barin fagte ich fpäter ungefähr dasfelbe. 


Darauf wurde ich allein, ohne Detruch, wieder auf 
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einem Schlitten zur Semffivo nach Woronefch zurück: 
gefahren. Dort fragten fie mich, weshalb ich nicht 
arbeiten wolle, worauf ich meine Gründe angab. 
Man drohte mir mit Einfperrung auf 30 Tage, 
aber ich ließ mich nicht einfehüichtern. Sch erklärte, 
ich fei als Kriegsgefangener arbeitswillig, aber ich 
ПеВе mich nicht langfam zu Lode martern, ich 
hätte in der Heimat Frau und Kinder, Auf dem 
Hofe wollte ich arbeiten, da befäme ich wenigfteng 
um 12 {hv Mittageffen, aber in den Wald müßte 
id) Brot und Speck mitbekommen. Man frug mich, 
ob ich wüßte, was jest dag Pfund Speck foftete. 
Für euch, fo fagte man, 30 Ropefen, für ung 
1 Rubel 60 Ropefen. Sch müßte, jedenfalls zur 
Arbeit auf dem Hofe zurüc. Dem Kutfcher, der 
mich von Opitnoi pole hergefabren hatte, wurde aber 


zur Beftellung an den Barin aufgetragen, er müßte 


mich nach den Beftimmungen über die Befchaftigung 


don Kriegsgefangenen mindeffens drei Monate 
behalten, gleichviel ob ich gut oder fchlecht arbeite, 
Die Beköftigung der Kriegsgefangenen auf dem 


Gute werde die Semftwo demnächft durch den 
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Urednif kontrollieren laffen und, wenn fie unzureichend 
befunden würde, follten ihm alle Rriegsgefangenen 
abgenommen werden. Sch bedankte mich bei dem 


Beamten, der gewiß eingejehen hatte, daß ich im 
Rechte war, г feine Stellungnahme in diefer 
Angelegenheit. Der Rutfcher, mit dem ich zurückfuhr, 
fagte ebenfalls zu mir: Moledeg (Grav gemacht)! 

Als wir abends in Opitnoi pole wieder anfamen 
und ich alles erzählte, haben fie große Qkugen ge- 
macht. Der Oberfchaffer fagte am andern Morgen, 
Petruch und ich follten von nun an auf dem Hofe 
arbeiten. Wir follten Futter für die Pferde holen 
und e8 auf einer englifchen Mafchine durch Drehen 
mit der Hand zerfleinern; diefe Arbeit und ähnliche 
waren erfräglich. Da die ruffifche Köchin für uns 
zu miferabel fochte, verlangten wir, da wir jeßf 
hier 17 Gefangene befchäftigt waren, einen Koch, 
der beftimmungsgemäß fehon bei einer Zahl von 
10 Rriegsgefangenen beftellt werden fol. Wir 
trugen unfer Begehren dem Varin vor, der aber 
die Erfüllung verweigerte. Gnfolgedeffen ließ die 
Menge und Qualität unferer Arbeitsleiffung auch 


omotootoorooo 62 [> ST Se SF ee a 


nach. Unfer Monatslohn am 1. Februar betrug 
4 Rubel. 


Die ие Revolution. 


Nach Ablauf des Februar fam die ruffifche Ne: 
volution, das Zarenveich wurde zur Republik (Swo- 
bode auf Nuffifch) erklärt. Aus den polnifchen Zei- 
tungen erfuhren wir alle diefe Vorgänge. Auch wir 
haften eine fleine Revolution gegen die ruffifche 
Köchin, die uns ungeniefbares Effen fochte. Da 
man ung die Anffelling eines Roche, den wir zu 
verlangen hatten, fortgefest verweigerte, machten wir 
kurzen Prozeß, packten unfere Sachen und marfchierten 
im Zuge am 15. März nach Woronefch. Die Ruffen, 
die in Opitnoi pole arbeiteten, liegen ung ruhig 
ziehen, ohne fich einzumengen. Sonft wäre es noch 
zu einem heftigen Rampfe mit ihnen gefommen. 
Die 17 Kilometer big Woronefch mußten wir dies: 
mal zu Fuß zurüclegen. Der Verwalter und der 


Dberfchaffer von Opitnoi pole famen ung zwar in 


Pre PP Se 2 2 63 SISSISSISOSIOO 1 


Schlitten nachgefahren, fcheinen aber feine Schritte, 
oder wenigftens nicht folche von Erfolg, gegen ung 
unternommen zu haben. Denn in der Stadt war 
alles im Revolutionstaumel. le Häufer waren 


mit roten Fahnen beflaggt, die Menfchen trugen 


rote Blumen als Abzeichen, das Militär fpielte die 


Marfeillaife, an allen Ecfen wurden vevolutionäre 
Anfprachen an das Publifum gehalten und Samm- 
lungen für die Hinterbliebenen der Petersburger 
Opfer der Revolution veranftaltet. Wir gingen 
direft zur Сено, aber da war niemand; die 
ganze Kanzlei war leer und ffand offen. Dann 
gingen wir in die Stadt, afen dort in einem Re- 
ftaurant, und ich logierte bei Vetannten, meine Ra- 
meraden im GemftwogebGude. Niemand hat fich 
um ung gefiimmert. Endlich, am dritten Tage, 
wurden wir von einem Beamten verhört, und wir 
trugen ihm den Grund, aus welchem, wir unfere 
Arbeitsftelle verlaffen hatten, vor, Als wir uns 
alle bis auf einen weigerten, dorthin zurüickzufehren, 
wurden wir auf fieben Tage bei Waffer und Brot 


eingefperrt, und. zwar in einem großen Simmer, gu- 
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fammen mit 40 ти {Иен Verbrechern auf dem bloßen 
Fußboden, wo ung das Ungeziefer beinahe auffraß. 
Unmittelbar nachdem diefe Strafe zu Ende war, 
begann unfer jüdifches Pafjahfeft, fo daß ich mir 
noch Mazzoth (Ofterbrot) faufen konnte, Als wir 
auf der Semftwo ung noch immer weigerten, nach 
Dpitnoi pole zurückzukehren und verlangten, an ein 
Rriegsgefangenenlager-Rommando liberwiefen zu 
werden, hat man endlich unfer Berlangen ее 
und uns nad) demfelben Lager zurückgeführt, in 
dem wir aus Sibivien angefommen waren, und wo 
wit wieder einige Befannte trafen, mit denen wir die 
Erzählungen über unfere Erlebniffe austaufchten. 

Am andern Tage wurden wir zum Lagerfom- 
mandanten gerufen, dem wir erklären mußfen, tes 
halb wir unfere Arbeitsftelle verlaffen haben. Er 
gab uns 30 Tage Arreft, aber das war diesmal 
gar fein richtiger AUrreft. Sch bat ihn um die 
alle, während unferer Dfterfeiertage die 
Oynagoge befuchen und in diefen Tagen rituell leben 
zu Dürfen. Der Synagogenbefuch wurde mir in 
Begleitung eines tuffifchen Soldaten geftättet. Dort 
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traf ich auch meinen Rameraden Ettinger aus der 
Gärtnereifchule von Berefowa. Ruffifehe, Ве. 
veichifche und deuffche Juden in Militärdienft er- 
hielten dann gemeinjchaftlich ein gutes und veichlicheg, 
rituell zubereitetes Mahl, Auch abends durfte 
ich am Gottesdienft teilnehmen. Go ging es vier 
Tage. Meine Kameraden freilich mußten inzwifchen 
nach Opitnot pole zurückfehren, weil fie das aus 
Furcht vor dem noch ffrengeren Leben im Lager 
vorzogen. Ich aber verweigerte die Nückfehr ent- 
fchieden und wurde mit noch swei Ungarn in ein anderes 
Lager gefchiekt, denn in demjenigen von Woronefch 
blieben dauernd nur Tfchechen, Serben und Polen. 
Wir wurden unter Vewachung zweier Nonewoi per 
Bahn паф Sapofchof, Gouvernement Niafan, 
gefchictt, dag 22 Kilometer entfernt liegt. Unter 


den 200 deutfchen, öfferreichifchen und ungarifchen 


Zuden, die im Lager von Sapofchof interniert 


waren, fand ich manche meiner Bekannten aus Si- 
bivien wieder. In jedem der beiden Häufer des 
Lagers waren 100 Mann, lauter Kranfe und in- 


valide Rriippel, aufdem bloßen Erdboden einquartiert. 
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Auch ein Eleines Lager von 40 gefangenen öfter 
reichifchen Offizieren jüdifchen Glaubens befand fich 
in unmittelbarer Nähe. Zuerft bedauerte ich meinen 
Aufenthaltswechfel, aber allmählich Бабе ich mich 
miihevoll in diefes Lagerleben während des Monate 
April eingewöhnt. 

Am 4. Mai fam der Feldwebel und fragte, wer von 
ung ых Arbeit gehen wolle. Ich meldete mich fogleich 
und wurde mit efwa 60 Mann einem Romitee über- 
geben. Tags darauf fam ich zu einem zuffifchen 
Feldwebel nah dem Dorfe Groß Mofchar, 
25 Kilometer von Sapofchof, auf Arbeit. Mein neuer 
Arbeitgeber war ein anffändiger Mann, aber feine 
Frau taugte nichts. Sie gab ihm felber nicht or- 
denflich zu effen, gefchweige denn mir. Hier aßen 
alle aus einer Schüffel, fogar die Schweine und 
Ragen beteiligten fich daran. Es gab nur Ras, 

eine Art faurer, aus Mehl zubereiteter Borfcht. 


Sonntags mußten wir big nach dev Kirche gegen 


10 Uhr nüchtern bleiben. Mein Arbeitgeber hatte 
felbft nur 30 Tage Urlaub und mußte dann wieder 
einrücen. Er redete mir felbft ab, weiter bei feiner 
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Frau zu bleiben, fondern её mir, mich nach einer 
anderen Arbeitsftelle mit befferer Verpflegung um- 
zufehen. Ich erfundigte mich nad einer folchen 
beim RNomitee. Dort fagte man mir, es würde ein 
Gefangener zur Lawke (Gefchäft) von reichen finder- 
lofen Leuten gefucht. Bei diefen meldete ich mich 
und wurde auch von ihnen zur Arbeit bei 12 Rubel 
Monatsgehalt angenommen. lfo weehfelte ich die 
Stelle: Зи der neuen hatte ich nur eine Ruh und 
ein Pferd zu füttern. 

Test aber begannen hier die Bauernunruhen. 
Die Bauern hielten täglich Verfammlungen ab und 
verlangten von den Baring Felder. uch die 
Rriegsgefangenen follten nur bei den Bauern ar 
beiten, nicht bei den reichen Leuten. Das fonnte 
{би werden! Die Bauern hatten für fich felbft 
nichts zu effen und ließen die Gefangenen ficherlich 
verhungern. In unferem Dorfe waren drei Guts- 
befiger, ein Graf Schuwalow und zwei andere, 
namens Chanofowy und Micheilis. Bei 
allen dreien arbeiteten eine größere Anzahl öfter- 


veichifcher Rriegdgefangener, die e8 dort nicht fchlecht 
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hatten. Sch war entjchloffen, feinesfalls zu einem 
Bauern auf Arbeit zu gehen. 98 man mich von 
meinem jesigen guten Arbeitsplag fortnehmen wollte, 
tie ich hörte, weil mein WArbeitgeber reich fei, nicht 
als Soldat gedient und «deshalb feinen Anfpruch 
auf Zumeifung eines Rriegsgefangenen habe, fuchte 
ich mir felbft eine beffere Stelle bei einer Baronin 
Biktoria Chanyfowa, einer Verwandten des 
oben bereits genannten Barons in unferem Dorfe, 
deren Mann als Major in Deutfchland friegs- 
gefangen war. Die Baronin, eine Polin aus 
Warfehau, fie fowohl wie ihre Rinder hochgebildet, 
hat mich mit 25 Rubel monatlichem Lohn engagiert. 
E3 waren aber arme Leute, die nur von dem Ge- 
halt ihres Mannes lebten. Ich bin nur hingegan- 
gen, weil ich den Bauern nicht das Recht gewähren 
‚ wollte, auf meine Arbeitskraft Anfpruch zu erheben. 

Die revolutionäre Bewegung in Rußland, na- 
mentlich in den Hauptftädten Petersburg und Mos- 
fau, nahm ihren Fortgang. Beim Beginn der 
Heuernte famen die Bauern zu den Großgrund- 
befigern, mähten das Heu auf deren Wiefen und 
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nahmen die Hälfte des Ertrages für fih. Зи meiner 
Baronin famen fie nicht, weil fie ärmer war und 

= Е ; ARE 
nur genügenden Grundbefis für den eigenen Lebens 


unterhalt hatte. 
Am 15. Suli verließ ich diefe Arbeitsftelle und 
wurde durch Vermittlung des Romitee auf dem 


Gute des Grafen Schuwalow untergebracht troß 


meines Sträubens dagegen, denn vorher hatte man 


ja zugunffen der Bauern die Rriegsgefangenen von 


dem Grafen meggenommen. Aber die vuffifehen 


Romiteebeamten erklärten mir das mit dem Cage: 


Viper fwoboda Gest iff Greiheit)! Cie find mit 
militärifcher und politifcher Vor- р 
und fchnell bei der 


ihren Erklärungen 
gänge überhaupt oberflächlich 
Hand. So erklärten fie in diefer Zeit die große 
uffen bei Tarnopol, die ich aus 


Niederlage der R 
einfach mit der Bee 


polnifchen Zeitungen erfuhr, 
“ ay Cor 
hauptung, alle ruffifden Befehlshaber an der Front 


hätten fich an die Feinde Ruplands verkauft. ah 
der tieferftehenden ruffifden Rultur wußten fie nichts. 

Die landwirtfchaftliche Arbeit beim Grafen Schu- 
walow während der Heuernte, die wir einbringen 
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mußten, war zwar fchwer, aber ich habe fie doch 
ausgehalten. uf meine Bitte wies mir fpäter der 
Schaffer bis Ende Auguft leichtere Arbeit an im 
Rennftall, wo eine Feine Traberffutenzucht war. 
Im September haben die Schredenstage für die 
Baring begonnen. Beim Garin Chanofowy teilten 
fich die Bauern die Erntebeftände, ftahlen das Vieh 
und ffeckten die Gebäude in Brand. Bei unferem 
Grafen Schuwalow haben fie wenigftens das Ge- 
treide ausgedrofchen und nur die Hälfte des Drufches 
für fich genommen. Aber jeden Tag fam ein anderer 
Bauer und verlangte etwas anderes für fich, eine 
Rub, ein Pferd, einen Wagen oder einen Pflug. 
Nach vier Monaten verlangte ich hier meine 
Entlaffung und wurde von dem Komitee nach dem 
Lager von Sapofchof zurückgegeben. Mitte Sep: 
tember fonnten wir, etwa 40 jüdifche Rameraden, 
dort nach unferem Belieben in einem befonderen, 
ung von den Ruffen zu diefem Swede angemwiefenen 
Simmer unfer Neujahrs- und Berföhnungsfeft feiern, 
Eine Torahrolle hatte man uns dazu aus Moskau 
gefhidt. Das war wenigftens angenehmer als beim 
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gleichen Anlaß im vorigen Sabre, doch hoffte i 
beftimmt, im Sabre 1918 zu diefer Zeit wieder in 
Hamburg zu fein. 

Nach den Feiertagen mußten wir mit 60 Mann 
in dem 35 Kilometer entfernten Walde des Grafen 
Sehuwalow Holz hacken. Dbdach und Effen mußten 
wir ung dort in einem benachbarten Dorfe fuchen, 
für nichts war vorgeforgt. Hier war meines Dlei- 
bens nicht, das war mein feffer Entfhluß. Cinige 
Tage fpater mußte ich einen Transport von 22 er- 
franften Rameraden ins Spital nach Mofchar zur 
Marodenunterfuchung beim Arzt führen. Ich ließ 
mich gleich dort mifunferfuchen und wurde von ihm 


i fo wie die 22 anderen Ma- 
zu meiner Freude ebenfo wie die 27 anderen 


; Fania erklä Bei diefer Ge- 
roden für arbeitsunfähig erklärt. Bei diefer Ge 


fegenheit traf ich meinen früheren Qrbeitäheren, der 
zufällig dort etwas aus der Apothefe holen Ri 
und der mir mitteilte, es fei bei ihm für mich eine 
Poftfarte aus meiner Heimat angefommen. Schnell 
holte ich fie mir, und zu meiner großen Freude u 
e8 ein Bild meiner Frau und meiner Rinder. E8 


i ore ; Nur i fannte 
waren drei Tüchterchen darauf. Nur zive 
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ich, das dritte war erff nach meiner Einziehung 
zum Rriegsdienft geboren, gerade an dem Tage, an 
dem ich in die vordere Schügenlinie gefommen 
war. Erft in Sibirien erfuhr ich das frohe Fa- 
milienereignis; in ihrer fehweren Stunde hatte ich 
fern von meiner lieben Grau fein miiffen. Deffo 
größer war meine Freude über das jegige Samilien- 
bild mit meinem jüngften Sprößling. Gebe Gott, 
daß ich fie alle lebend und gefund twiederfehe ! 
Als nach unferer Rücfehr zum Walde dem Auf- 
feher unfere ärztliche Rrantheitsattefte vorgelegt 
waren, erhielt er vom Unternehmer die Anweifung, 
die Franken Leute nad) Sapofchof zurüdzuführen. 
Das gefchah, ohne daß man ung auch nur ein Stüd- 
chen Brot als Wegzehrung mitgegeben hatte, wie 
man ung feit unferer Nückfehr auch feinerlet Effen 
mehr verabfolgt hatte. Zunächjt wurden wir dem 
Komitee in Mofchar zugeführt und von dort mußten 
wir in zwei Tagen zu Fuß unter Aufficht einer 
Milig den 22 Kilometer weiten Weg nach Sapo- 
fchok zurüclegen. Brot und Оба für die Nacht 


mußten wir ung auf diefem Marfch in den Dörfern, 
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durch welche wir kamen, exbetteln. Зи Sapofchot 


wurden wir vom dortigen Komitee dem Lager: 


fommando zurücigegeben. 


Nach einigen Tagen gelangte in das Lager die 
Runde von der Einnahme Rigas durch die Mittel- 
mächte und von der weiteren Entwidlung der ruffi- 
fechen Revolution. Die Gerüchte tiberftiirgten fich. 
Die ruffifehen Grontfoldaten, fo hieß e8, gingen 
einfach nach Haufe, General Rornilow marfchiere 
gegen Petersburg, wo Rerenskinoch am Ruder fet. 

In unferem Lager waren jest 77 Snvaliden und 
50 Arbeitsunfä . Зи den legteren zählte, ich. 
Auch die Schwerfranfen wollte der Arzt nicht mehr 
im Spital behalten, das {ет Privateigentum 
war, weil das Romitee nicht mehr für fie bezahlte. 
Er warf fie einfach auf die Straße. Buch fie famen 
jest in unfer Lager, in dem in diefem Sabr allein 
24 Rriegsgefangene geftorben find. Erfehredliche 
Zuftändel In diefen Tagen find noch außerdem 


pier von den Invaliden geftorben. Endlich verkündete 


der ruffifehe Feldwebel, am nächften Tage follten 


die Invaliden zur Unterfuchung durch eine Ron 
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miffion in Moskau abtransportiert werden. Es hat 
aber nachdem noch drei Wochen gedauert, bis diefe 
Anordnung zur Ausführung fam. 


Am 1. November begannen die Bauern zu brennen, 


gu vauben und zu plündern. Sede Nacht faben wir 
Feuersbriinfte in der Lmgegend, die Gebäude des 


Grafen Schuwalow haben fie dem Erdboden gleich- 


gemacht und fogar die Siegel fortgefchleppt. Die — 


Spiritusfabrifen haben fie zerftört und die porge- 
fundenen Schnapsvorräte ausgetrunfen. Schwer 
bevaufcht lagen die Leute überall auf Straßen und 
Wegen. Das nannten fie die neue Freiheit. Wir 
dernahmen auch dann von dem Siege der Bolfchewifi 
über die Partei Rerengfis. 

Der befohlene Abtransport der Invaliden aug 
unferem Lager hatte fic) fo lange verzögert, weil die 
Bauern fich geweigert hatten, die erforderlichen 24 
Wagen zur Fahrt nach der 22 Kilometer entfernten 
Bahnftation für fie zu ftellen. Große Kälte und 
ftavfer Schneefall traten unterdeffen ет. Зи der 
Nacht vom 23. auf den 24. November a. St. famen 
endlich zehn Kleine Schlitten, um die Snvaliden zur 
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Bahn zu befördern. In jedem Schlitten fonnten nur 
vier Mann figen, fo daß die übrigen Kranken diefen 
weiten Weg zu Fuß laufen mußten. Einer von 
ihnen iff auch in diefer Winternacht den Strapazen 
alg ein Opfer der ruffifchen Graufamfeit erlegen. 

Bei den gefchilderten Bauernunruhen waren eine 
Anzahl Rriegsgefangener auf den umliegenden Gütern 
und Bauernhöfen arbeitslos geworden und entlaffen. 
Sie ftrömten in das Lager von Sapofchof zurüc. 
Der Lagerfommandant wollte fie aber nicht auf- 
nehmen, und das Komitee verabreichte ihnen nur 
etwas Tee und ein Pfund Brot täglih. Das war 
ihre ganze Verpflegung. 

Unterdeffen dauerten die ruffifchen Revolutions- 
wirren immer weiter fort. Die Bolfchewiti hielten 
die großen Städte, wie Petersburg, Wostau, 
Odeffa und Kiew in ihrer Gewalt, bemächtigten 
fih auch 606 aller Gewaltmafnahmen der Ree 
rengtifdjen KRadettenpartei der Oberhand in der zum 
Swede des Friedensfchluffes einberufenen Reichs- 
duma. Zeitungen haben wir während diefer Zeit 


wenige gefehen. E8 erfehienen in Rußland damals 
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nur wenige fleine Provinzzeitungen, dic große 
„Rufti Slowo” war von den Bolfchewifi gefperrt. Alle 
Leute in Nufland fprachen aber von dem nahen 
Sriedensfchluß und belebten unfere heißen Hoffnungen. 
Wir Gefangenen waren in diefer Zeit in großer 
Gefahr, denn wir blieben ohne Bewahung und 
Shug. Niemand hat fic) um ung gekümmert oder 
und verforgt. Der Winter war febr ftreng. Sogar 
unfere Kranken mußten ohne Mäntel und barfuß 
gehen. E8 war ein Sammer! Statt Schuhzeug 
mußten wir ung mit ти Чен Lapfi begnügen, das 
find eine Art aus Stroh oder Iweigen geflochtener 
Schuhe, wie fie in Rußland die Bauern auf dem 
Lande tragen. Das Rote Kreuz, deffen Hilfe wir 
febnlichft erwarteten, ift in diefer Zeit auch aud 
geblieben. Zu effen befamen wir immer Weniger. 
Bom 1. Dezember ab wurde unfere tägliche Brot- 
vation von 11/2 auf 1 ruffifdjes Pfund (400 Gramm) 
berabgefegt. Auf 100 Mann waren 10 Pfund Rar- 
toffeln und 5 Pfund Rapufte (Kraut) täglich rationiert, 
Sum VBerhungern war es gu viel, gum Gatteffen 
zu wenig, 
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Seit diefer Zeit habe ich mich mit dem Plan ge 
tragen, aus der Gefangenfchaft zu entfliehen. Uber es 
war Winter, die Kälte 30 bis 35 Grad, der Schnee 
lag zwei Meter hoch, da fonnte man noch nicht 
durchgehen. Im Sommer würde es leichter gehen, 
wo man auch im Freien fchlafen konnte. Sedenfalls 
habe ich diefes Vorhaben vorläufig bis nach Neu- 
jahr verfchoben. 

Зи Weihnachten haben wir, foweit wir noch im 
Befige von Geld waren, 40 Rubel zufammengebracht 
und auf meinen Vorfchlag dafür für alle ein Feft- 
effen veranftaltet, zu dem ich Fleifh und Kartoffeln 
eingefauft und andere Zutaten bei den Bauern 
erbettelt habe, fo daß wir am Heiligen Abend ung 
an einem ausgezeichneten ungarifchen Gulafch gütlich 
tun fonnten, nachdem wir die ganze Zeit hindurd) 
Fleifchtoft vollftändig hatten entbehren mülffen. 

Den durch die ftarfe Paprifawürze gefteigerten 
Qurft fonnten wir freilich nur mit Tee ohne Sucker 
löfchen. Die Nacht ift fehr heiter vergangen, und 


jedem der damaligen Internierten des Sapofchofer 


Lagers wird diefe im Gedenken an unfere Lieben 
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in der Heimat verbrachte Weihnachtöfeier ftets in 
Erinnerung bleiben. Auch die Silvefternacht haben 
wir bei ЗИ, Tanz und luftigen Vorträgen heiter 
verbracht und fie mit Hurrarufen auf Deutfchland 
und feine Verbündeten beendet. Beim Beginn deg 
Sahres 1918 befchloß ich endgültig bei mir die 
gefahrvolle Flucht aus der Gefangenschaft in die 
Heimat.- 

Am 2. Sanuar erfphien im Lager ein Mann, der 
fh Dr. Meyer aus Moskau nannte und ung 
erzählte, der Friede zwifchen Rußland und den 
Mittelmächten fei am 24. Dezember 1917, abends 
8 Uhr, gefehloffen worden; er fame als Abgefandter 
des fchmwedifchen Noten Kreuzes, jeder von uns 
würde eine neue Montur befommen und durch 
fhwedifhe Vermittlung in die Heimat gebracht 
werden. Er verlangte aber einftweilen von ung 
Geld fiir die invaliden Rriegsgefangenen. Er zeigte 
uns ein Bild, worauf ein invalider KRrüppel ohne 
Hände und Füße auf einem Kranfenftuhl abgebildet 
war, und fagte, in Moskau feien 70 folcher Snva- 
fiden. Das fchwedifche Note Kreuz habe einff- 
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weilen noch fein Geld, um die für fie erforderlichen 
Rrankenftühle zu befchaffen. Deshalb fet ev Бет. 
gefehiet, um bei und für diefen Swed Sammlungen 
vorzunehmen, Wozu er zwei Tage Zeit gab. wg 
fiber zehn Nubel fpendete, follte einen Orden und ein 
Bild zum Andenken befommen. Wir follten gleich- 
zeitig Liften von den Gegenftänden aufftellen, deren 
wir bedürften, damit fpater die Verteilung derfelben 
Schneller gehe. 
Diefer angebliche Dr. Meyer machte auf mi 
perfönlich bet der Unterhaltung den Gindrucd eines 
Schmwindlerd und Hoftaplers. Er {prac 9% 
Deutfch, [bien mir nad) feiner Ausfprache eher ein 
Tfchede zu fein. Wir haben ung von ihm auch 
nicht befchwindeln faffen. Wir mußten recht gut, 
рав das fchwedifde Note Rreuz unfere Unterftügung 


nicht braucht, denn wenige Tage vorher hatten wir 
Raten von 200 und 400 Rubeln 


von ihm erft in zwei I | 
Geld als Weihnachtsgefchent befommen. Bei den 
Rriegsgefangenen aber, die in der LUmgegend des 
Lagers auf verjchiedenen Avbeitsftellen ae 
waren, ift diefer Dr. Meyer während ziveier Tage 
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mit mehr Erfolg herumgefabren und hat diefen 
armen Leuten mit feinen Lügen Geld abgefchwindelt. 
Da er fih- von uns durchfehaut fah, iff er von 
diefer zweitägigen Nundtour gar nicht wieder zu 
ung zurückgekehrt. Wir hatten inzwifchen ein Tele- 
gramm an das {ое И фе Note Kreuz in Moskau 
gefandt, worin wir anfragten, ob Dr. Meyer fein 
Vertreter fei. Die eingelaufene Antwort befagte, 
daß man dort einen Dr. Meyer дак nicht Fenne. 
Seine Papiere, die er dem ruffifchen Lageroffizier 
zeigen mußte, um mit uns in Verbindung treten 
zu dürfen, waren gefälfcht. Später erfuhren wir, 
daß die Frau, mit der er reifte und die bei feinen 
Schwindeleien immer fchamrot wurde, früher in 
Moskau Note Rreuz-Schwefter gewefen fei, während 
er dort als Spitalarzt fungierte. Gie hätten fich 
ineinander verliebt und feien zufammen durch- 
gegangen. Go lief der Befuch des Dr. Meyer für 
ung ohne Schaden ab, unfer Sanitäter erhielt fogar 


ein Hörrohr als Gaftgefchent von ihm. 


can 
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Die Flucht. 


Nach einigen Tagen hieß e8, unfer Lager würde 
geräumt. Weil fein Effen mehr hier für uns 
vorhanden fei, meinfen die einen, weil der Grie- 
densfchluß erfolgt fei, meinten die anderen. Wm 
17.Sanuar fam auch ein ruffifcher Schreiber und ver- 
teilte an 100 Mann, die auf Arbeit transportiert 
werden follten, für jeden ein Legitimationgbuch. 
Auch mir gab er ein folches, obwohl ich doch arbeits- 
unfähig gefchrieben war. Ich nahm es aber und 


befchloß, mit dem Transport fortzugehen und aus: 


zurüicfen. Für die Fahrt hatte ich mir fchon vorher 


getrocknete Brot bei den Bauern erbettelt. 

Am 19. Sanuar mußten wir bei 25 Grad Kälte 
— mander Ramerad ohne Mantel und Stiefel — 
bei hohem Schnee den 25 Kilometer weiten Weg 


zum Bahnhof marfchieven, um von dort nad Ri- 


Топ zu fahren. Diefe befchwerliche Reife wurde 
ung durch einen mitfahrenden Geigenfpieler erheitert, 
der fogar auf dem Bahnhof ein Konzert gegeben 


hatte. Am 21. Sanuar trafen wir in Rifangk ein, 
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aber das dortige Komitee wollte uns von dem ruffi- 
fhen Wachfoldaten nicht übernehmen. Der Bor- 
figende desfelben wußte von diefem ankommenden 
Transport überhaupt nichts, er habe zwar, fo fagte 
er, für das Frühjahr 1917 triegsgefangene Arbeiter 
beftellt, aber jest im Sanuar 1918 fomme deren 
Lieferung ein Jahr zu fpät. Eine echt ruffifche 
Wirtfchaft! Natürlich haben wir darüber gefchimpft, 
zwei Tage mußten wir fahren und haben während 
diefer Zeit nichts zu effen befommen; und dann in 
Rifangkf diefer Empfang! Der Borfigende des 
Romitees, dem wir nicht fehr fanft unfere Meinung 
fagten, übrigens ein ОЗ Фен von 18 Jahren, 
verfprah uns, daß er am nächiten Tage, einem 
Sonntag, unfere Angelegenheit erledigen werde. 
Darauf wollten wir ung aber nicht verlaffen, fondern 
ins Lager zurückfahren. Wir gingen wieder zum 


Bahnhof, übernachteten dort auf dem Falten Fuß- 


boden. Gor der Rückfahrt fam denn doch nod 


morgens der Romiteevorfigende, gab jedem von uns 
zwei Pfund Brot und ein halbes Pfund Wurft, 


ах 


führte uns auch in eine Tonhalle, wo er uns war- 
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men Tee verabreichen ließ. Dann beftiegen wir die 
Bahn zur Rückfahrt, mußten aber auf einer Iwifchen- 
ftation, wo die Bahn nach Moskau abziweigt, aus- 
fteigen. Da befchloß ich einfach, nach Moskau auf 
eigene Fauft zu fahren. Der Transport nach Sapo- 
fehof fonnte nicht zufammenbleiben, die Züge waren 
überfüllt. Dadurch gelang es mir mit einigen Ra- 
meraden, unbemerft von den ruffifchen Begleitfolda- 
ten, nad) einer früheren Verabredung auf der 
Smifchenftation zurüczubleiben, als die übrigen 
weiterfubren. Wir gingen dann zum GStations- 
vorfteher und fagten ihm, wir hatten unfern Trans- 
port verloren, er folle ung nach Moskau befördern. 
Wir wurden auch in einen Wagen gebracht, der 
an den Moskauer Zug angehängt wurde. Wm 
26. Sanuar, 6 Uhr morgens, famen wir in der ruffifden 
Hauptftadt unbelaftigt an. 

Wir waren bei unferer Ankunft 21 Kameraden. 
Mit einigen von ihnen wollte ich, nachdem wir uns 
ein wenig erfrifcht haften, zum fehwedifchen Noten 
Kreuz und zum, dänischen Ronfulat geben, um eine 


Unterftiigung zu erhalten. Die anderen follten einft- 
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weilen auf dem Bahnhof zurüctbleiben und unfere 
Refultate abwarten. Die Stadt machte auf ung 
einen großartigen Eindrud, wenn er aud) durch die 
von den Nevolutionären zerfchoffenen Häufer ge- 
ftört wurde. Moskau hat faft fo viel Kirchen, wre 
Berlin Raffeehäufer. Als wir zum dänifchen Ron- 
fulat famen, ftanden dort {chon fo viel Leidensgefabr- 
fen, daß wir drei Tage hätten Kette ftehen können, 
big wir zur Empfangnahme von 5 Nubeln an die 
Reihe famen. Das lohnte nicht. Sivilgefangene 
werden fehneller_abgefertigt, deshalb legte ich Zivil- 
fleider an und nahm meine Sivilpapiere, die ich mit 
mir führte, um von diefer Vergiinftigung, wenn 
auch als Mititärgefangener eigentlich ohne Bered)- 
tigung, Gebrauch zu machen. Sch erklärte auch dem 
Ronfulat, ich wolle verfuchen, in die Heimat zu ge 
langen. Man meinte aber dort, damit würde ich 
fein Glück haben, fo jung, wie ich wäre, würde ich 
nicht über die Grenze fommen. Man gab mir dann 
20 Rubel. Auch bei dev ifraelitifchen Gemeinde- 
verwaltung, wohin ich mit noch einem Rameraden 


ging, erhielt ich fünf Nubel. 
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Drei Tage haben wir in Moskau gerweilt, im 
Wartefaal des Bahnhofs haben wir auf dem Fuß- 
boden Logiert, niemand hat fich um ung gekümmert. 
Wir berieten nun unfere weitere Reiferoute. Einige 
Ramevaden fehlugen die Richtung Minft-Drinft 
vor, ich bevorzugte die Linie über Kiew. Wir teilten 
uns alfo. Tfhechifche Agitatoren verfuchten grat, 
fich an ung heranzumachen und ung von der Heimkehr 


abzureden, weil man ung dort nicht über die vorderen 


‚Schügenlinien hindurchlaffen würde. Außerdem feien 


bei ung zu Haufe große Revolutionen. Wir follten 
in Rußland bleiben, big man und wieder nach ber 


Heimat rufe. Ich habe von alledem nichts geglaubt, 


fondern warder feften Lbergeugung, Daf uns unfer 


mit Freuden bei unferer Rückkehr aufnehmen würde. 

Mit mehreren Kameraden ging ich ао zum 
Riewer Bahnhof. Die Sperre paffterten wir glatt, 
die Kameraden in Uniform, ich in Zivil. In dem 
Augenblick, als wir in den Zug nad) Kiew ein- 
fteigen wollten, {prang ein Schloffer aus der Eifen- 
bahnwerkftatt heraus und fragte die Rameraden, 


wohin fie fahren wollten. Da diefe Nuffifeh nicht 
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verftanden, riefen fie mich alg Dolmetjcher. Ich 
Гаде ihm, wir wollten nach Riew auf Arbeit. Da 
meinte er, ohne Erlaubnisfchein und ohne Papiere 
von der ибат ен Nada könnten wir nicht fahren. 
Sch fragte ihn, was er für ein Landsmann wäre, 
ih hielt ihn für einen Tfchechen, obwohl er be- 
hauptete, ein Berliner zu fein. Er meldete uns dem 
Bahnhofsfommandanten und diefer, ließ uns in das 


zehn Kilometer hinter Moskau befindliche Tchechen- 


lager abführen, in dem QTaufende von Gefangenen, 


vereinigt waren. Bon Мег gingen täglich viele 
Avbeitertransporte ab. Ich wollte mich fogleich zu 
einem folchen melden, weil ich hoffte, dabei eher 
eine Gelegenheit zum Entweichen zu finden. Morgens 
um 6 {hr wurden Hunderte durch die Nuffen zur 
Arbeit abgezählt und geführt, nachdem jeder zuvor 
etwas gekochtes Waffer erhalten hatte. Gegen 
11 Uhr vormittags wurden fie wieder ins Lager zurück- 
geführt und jeder erhielt alg Proviant für den 


ganzen Tag eine Wafferfuppe, ein viertel Pfund 


Brot, zwei Stückchen Sucker und ein Stück Ron- 


ferventee. Es war zum Verhungern. 
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Nach drei Tagen follten 100 Mann zur Arbeit 


in Moskauer Nefevefpitäler marfchieren, wo die 


Ruffen, die bisher dort waren, jest die Arbeit ver- 


weigert hatten. Sch drängte mich zu diefem Trans 


port, um aus dem Lager fort nach Moskau zu 
fommen, und ich wurde auch dazu aufgeschrieben. 
Sch befam, dort angelangt, eine leichte, aber nicht 
fehr appetitliche Arbeit, ich mußte täglich, vormit- 
tags und nachmittags, je eine Stunde die AWhorte 
des Spitals reinigen. Den übrigen Tag hatte ich 
freie Zeit und diefe benugte ich, meine Flucht beffer 
als bei dem erften miflungenen Verfuch vorzuberei- 
ten. Sch ging in Sivilfleidern zum dänifchen Ron- 
fulat, legte dort meine Sivilpaptere vor und bat um 
einen Legitimationsfchein als Sivilinternierter, den 
ich auch erhielt. Test war ich offiziell nicht mehr 
Rriegsgefangener. 

5% bin dann nad) einigen Tagen forgfältiger 
Borbereitung vom Spital direft паф dem Kiewer 
Bahnhof gegangen, habe mir dort einen Fahrjchein, 
wenn auch nicht einen direkten, nach Kiew gelöft und bin 


Freitag, den 19. Februar, abends, dort angekommen. 
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Зи dem Zuge traf ich noch andere Rameraden, die 
dasfelbe Ziel hatten wie ich. 

In Kiew war [оп die größte Gefahr für uns 
überftanden. Ginige Tage vor unferer Ankunft 
waren dort die großen Strafentimpfe gemefen. 
Tote Pferde lagen umher und Gefdhiige ftanden 
noch auf den Straßen. DVerbrannte und zerfchoffene 
Häufer zeigten die Spuren der Unruhen. Drei 


Tage habe id) im Hotel Stadt London in Riew 


gewohnt. Da hörten wir, die Deutfchen und Ofter- 
reicher marfchierten auf Kiew. Ich ging zum Bahn- 
hof und erwifchte dort mit fnapper Not den Zug 
nach Odeffa via Schmerenfo, denn Qaufende 
von Menfchen fanden auf dem Bahnffeig, um den- 
felben zu benugen. Um Mitternacht fuhr er ab. 
Gottlob, jest geht e8 der Heimat entgegen! Auf 
der Station Schmerenfo mußten wir in den Zug 
nach Prosturup umffeigen. Dort ftanden Tau- 
fende von Rriegsgefangenen als те Soldaten 
verkleidet, alle wollten in die Heimat. Der Bahn- 
hofsvorfteher gab ung allen trog der herrfchenden 


ftrengen Februarfälte zur Weiterreife offene Güter- 
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wagen, in welche wir immer zu 300 Mann in einen 
Wagen verladen wurden. Wir mußten eng gedrängt 
während der gauzen Fahrt ftehen, felbft die Puffer 
zwifchen den Wagen waren von Gefangenen befest. 
Unterwegs nach Prosfurup fingen auch noch die 
ungefchmierten AUchfen eines Wagens an zu brennen, 
und nur mit großer Mühe konnten wir den Sug bei 
diefer Gefahr zum Halten bringen, damit der brennende 
Wagen abgehängt und ausrangiert werden fonnte. 
Sur Weiterfahrtvon ProskorupnahWolofhyst, 
der: ruffifch-galizifehen Grensftation, harıten Tau- 
fende von Rriegsgefangenen. Ich wurde am anderen 
Tage wiederum in einem offenen Güterwagen 
weiterbefördert durch die von den Nuffen bei ihrem 
Rückzuge greulich vermwiüftete, 30 Kilometer breite 
Grengzone hindurch, bis wir, nachdem wieder mehrere 
Male der Zug fich in Grand gelaufen hatte, am 
26. Februar an der galizifehen Grenze anlangten. 
Nach dreijähriger harter Gefangenfchaft wieder auf 
heimatlichem Boden! Welch ein erlöfendes Gefühl! 

Bei der Ankunft auf dem Bahnhof von Wolofchyst 


ftanden Bauern mit Wagen bereit, die uns für 
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einen Nubel pro Mann nach dem galizifchen Greng- 
dorfe Podwolofdyst fuhren. Als ich dabei die 
Grengbriice paffierte und auf deren anderen Geite 
einen öfterreichifehen Soldaten Poften ftehen fab, 
find mir die Tränen aus den идеи geftrömt, und 
ich habe mich betaftet, ob ich wirklich heil und 
{ebendig aus der Gefangenfchaft in Sibirien in die 
teure Heimat zurlicfgefehrt bin. 

Wir find dann von einem dfferreichifchen Offizier 
übernommen worden und mußten bei fchlechtem 
Wetter 50 Kilometer bis Tarnopol marjchieren. 
Meine Stiefel waren zudem arg zerriffen. Nach einem 
Marfche von 30 Kilometer am erften Tage, wurden 


wir gerade an unferm Purimfefte in einem Dorfe 


bei Bauern einquartiert. Dort traf ich Leute vom 


95. Regiment, das nach Kiew gehen follte. Dort 
erhielt ich auch die traurige Nachricht, daß der 
Sohn meines beften Freundes in Wltona ge- 
fallen iff. 

Am folgenden Tage famen wir nach Tarnopol. 
(и wurden wir entlauft, mußten baden und in 


einem Dorfe namens Neuftadt, unweit dev ru- 
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mänifchen Grenze, wohin wir mit der Bahn über 
Siebenbürgen und Ungarn bis nah Kronftadt 
gefahren wurden, in Quarantäne gehen. Bon 
Hermannftadt aus meldete ich meiner Frau tele- 
graphifch meine glückliche Rückkehr. Meine Hoff- 
nung aber, {оп Dftern im Kreife meiner Familie 
verleben zu können, ging nicht in Erfüllung. ©8 
dauerte noch bis zum 7. Auguft, bis ich diefes 
Gliices nach vierjähriger erzwungener Abwefenheit 
teilhaftig wurde und meine Lieben in meine Qlrme 


fchließen fonnte. 
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in Sibirien : 
von Sreifrau von Steinaeder 


“ine wahrbeitsgetreue Schilderung 
vom Leben unferer Gefangenen in Rußland 


Das Bud) falagt eine Brücke zu denen, um die 
wit bangen. Kein Angeböriger, fein Sreund unferer 
Gefangenen follte verfäumen, es zu Ки seeeeeeeees 
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(Editor’s note: Just back from 


covering 


RUSSIAN CITY: These old log houses line the 

streets in the industrial city of Irkutsk, Russia. 

The city is also a port and major op on the 

Trans-Siberian Rail d. Everything from planes 

to cars are made here. There ar everal chem- 

ical and metal plants as well as technical and 
medical schools. (AP Photo). 
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Trans-Siberian 


By STEVE AUSLANDER 


BOARD THE TRANS-SIBE- 
RIAN RAILROAD—Some- 


where on this train there 


iberia is dotted with log 
cabins with outhouses. The farming 
season is short, and July is the only 
month without early morning frost, 
The cabins are unpainted, except for 
blue or green or white shutters. 
This is a 36-hour ride from 
Irkutsk to Novosibirsk. It is like a 


trains, 


York, 


ere 3 week. _ 
Tut be a sign in Russian that Says: The trip takes on the feel 
Welcome to hell pn wheels, camping in the rain. One Ameri 
a comrade. u mpares it to his experience as a 
2 ; The rhythm of the train is up-and- Japanese prisoner of war. 
1% Meg A bdo oc Kalt x ats Cae : 2 у ne gap alte. Те сах В 


row of nine compartments. It is said that this is a good way to 
+ z 2 4 


seeing \ 
want to experience this 


Trans-Siberian train trip yourself. It 


from New 


They say 
you m 


The aroma ‘of an oissoir—the mingle у ith the Saviet people. Few 
showerless, bathless bathrooms are №9! the Soviets, however, speak 

= at either end of the car—mixes with lish. Even fewer American 
food, garbage and the unmistakable typically parochial—speak Russian. 
acridity of Russian cigarets. Much of whatever conversation 
This is a few steps below flying takes Place is in sign language and 
Aeroflot, the Soviet airline. It is a lie consists of Russians chiding Amer- 
that Freddy Laker of Great Britain icans for not closing the plentiful 
invented no-frills air travel. Aero- doors between cars. This is not what 

flot has been flying no frills for people-to-people was meant to be. 
years. At the station stops, a few of the 
A domestic Aeroflot flight is sar- more adventurous Americans get 
dine packaging in a cardboard can. off to mingle. Pictures are prohib- 
It is-thigh-to-chin, nose-to-knee seat- ited for reasons of national security. 
ing, an airline for midgets. But It seems odd that national security 
Aeroflot, for all its faults, beats the would preclude photos of such 
| Trans-Siberian train that ordinary quaint—there are other words— 
Russians take. Soviet hoi polloi. 
As the train pulls out of Irkutsk, The stops are for coal to heat the 
the car attendant comes to tidy up. "ars. provisions and 
He takes his crusted rag—last 
washed at Vladivostok—and wipes women in blackened work clothes. 
the table, taking a few feeble swipes he men supervise. Soviet society is 

at the dust. Crumbs spill to the egalitarian. 
floor. Fold the table down, and The fringe of the station often is 
generations of crud appear. babushka turf, grandmotherly 
The cars are German-built, prob- women, selling food and clothing— 
ably during the reign of Frederick privately produced for private con- 
the Great. The compartment has sumption. At one stop, a policeman 
four berths, a window that is nearly motions them away. The row of half 
by German censor impossible to budge, and linens left a dozen women respond with 
over from the 1917 Revolution. evidently strong protest. But they 
Outside, Siberia glances by at 40 move. 

mph—stands of birch, seemingly in- After the stop at Zima, a group of 
finite, mile upon mile of red and Americans gathers for a Poetry 
gold forest. Fall comes early to the reading of Yeveni Yeveshenko’s 


Siberian taiga. Winter, at 40 below, “Again at Zima Station.” 
lasts forever. < 


Russia. In fact, my three-week trip 
to Russia—including round-trip air- 


fare 
cost about $2,500. New York’s Gen- 


accommodations and sightseeing-- 
eral Tours has details. 


is surprisingly easy and inexpensive 
to get on and off such trains in 


The meaning of that defin 
comes a heartfelt revelation once 


departing the Trans 


edi 
Tucs 


is 
breakfast, 


caviar and jellied 


something-or-other for lunch and 


pite the coal- 
mystery meat for dinner. 


Siberian night 
The menu 


$ 
for 


ish philosopher 


ard this Trans-Siber- 
makes one a believer in the utili 
Br 
Jeremy Bentham who defined plea- 


ian is not unlike taking six hours of 
De 


kidney punches. 


fired 


the 
eggs 


Siberian is tolerable. It is best not to 


The dining car aboard the Trans- 


being the absence of pain. 


heaters, 


ularly when the window does 
$ 


The non-touristy Trans-Siberian 


tant coffee and fill with water from 
Sleeping ab 


the samovar 
reasy borscht, 


$ 
frost slithers into the compartment, 


inspect the galley. 


hard-boiled 


not ciose tightly 


partic 

5 

tarianism of 
sure a 


Dassengers 
The coal is shoveled by middle-aged 


must 
It's 


. After the 
coupler, open another door, shut it 
After some 


ill provide a 
pour the in- 


seeking beer. 


a‘fun house 


bridge, but there are more serious 
a 


GERMAN SOURCE: Nazi troops enter the Russian city of N 


arwa. In the background is Ivangorod Fortress, 
New York Times Radiophoto, passed yesterday 
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ou for not closing), 


close them and ride the coupler. 


s if you f 


o doors (the ones the Rus- 
he ог S 


with hot water 


At the rear of the car is the 
ing, 


You march down the hall of the 
lattendant and his or her samovar, 


The wild-haired passenger, with 
car with instant coffee in hand. You 


or without striped pajamas, 


The coupler 


run the gauntlet for coffee. 


and he can't find it for all his effort. 
worse than a petulant prowl. 


He wheezes through his sinewy nose. 


man petulantly prowls, losing his sneakers 
He's all in a sweat. He's 


There, on the railroad platform, a fat 


in brightly striped pajamas ieap 


ahead like so many tigers 
sians chide y 


open tw 
and open another, which must be 


consequence 
shut. 
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